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V O R W O R T
G E M E I N D E P R Ä S I D E N T
V o n  R a i n e r  S c h m i d l i n

Sehr geehrte Einwohnerinnen und 
Einwohner

Hände waschen, Mobiliar desinfizieren, 
Maskenpflicht, Fallzahlen, Neuansteckun-
gen; all das hätte ich vor einem Jahr sicher 
nicht mit Covid-19 in Zusammenhang ge-
bracht. Das gab es damals nämlich noch 
gar nicht. Doch genau diese an sich harm-
lose Bezeichnung für «coronavirus disease 
2019» hat uns im ganzen Jahr 2020 be-
schäftigt und wird uns auch im kommen-
den Jahr nicht in Ruhe lassen. 

Seit der Kanton Solothurn die Fallzahlen 
nach Gemeinden publiziert, wissen wir 
wieviele Personen sich in Kappel bereits 
angesteckt haben. Für einmal bin ich froh, 
dass wir per Mitte Oktober am Schluss 
der Bezirksrangliste stehen. Obwohl wir 
alle in der Zwischenzeit Corona-Virus 
müde sind, werden unsere Bemühungen 
die Hygiene- und Abstandsregeln einzu-
halten noch viel wichtiger. Wann, respek-
tive ob wir je wieder zu unserem früheren 
Verhalten zurückkehren werden, steht 
in den Sternen. Ist es dieses Virus, das 
uns nun zwingt, unsere Gesellschaft zu 
überdenken? Ist, respektive war es wirk-
lich vernünftig für ein Wochenende nach 
Mallorca zu fliegen, zu einem Flugpreis 
der niedriger ist als der Fahrpreis mit der 
Bahn von Olten bis zum Flughafen? War-
um setzen wir weiterhin auf fossile Brenn-
stoffe, obwohl es eigentlich auch ande-

I N H A LT S V E R Z E I C H N I S

re Lösungen gibt? Weil Windräder nicht 
schön, Photovoltaik noch immer zu teuer 
respektive der Ölpreis zu niedrig ist? Die 
Welt hat sich in den vergangenen neun 
Monaten deutlich verändert. Nicht nur 
negativ finde ich. So können wir uns seit 
Ende August wieder in einem Dorfladen 
mit allem Notwendigen für den täglichen 
Bedarf versorgen und die bisherigen 
Angebote sind weiterhin verfügbar. Er-
freut haben wir vom Erhalt der Poststelle 
Kenntnis genommen, auch wenn diese 
weiterhin auf dem Prüfstand steht. Damit 
die Poststelle in Kappel langfristig erhal-
ten bleibt, muss die Menge der Briefpost 
wieder zunehmen. Senden Sie doch wie-
der Weihnachts- und Geburtstagsgrüsse 
per Briefpost statt per E-Mail! Denke glo-
bal, handle lokal scheint mir die Lösung 
für die nächsten Jahre zu sein. Globale 
Lieferketten, so haben wir erfahren, kön-
nen schnell unterbrechen. Aus diesem 
Grund überprüfen die Unternehmen ihre 
Sublieferanten und suchen nach Alterna-
tiven. Ein Teil der Wertschöpfung könnte 
damit zurück ins Inland verlegt werden. 
Neue kreative Lösungen müssen die Ar-
beitsplätze die in der Event-, Sport- und 
Kulturindustrie verloren gehen ersetzen. 

In der Ortsplanung haben wir die Rah-
menbedingungen zu Gunsten von mehr 
Möglichkeiten bereits berücksichtigt. Im 
Gemeinderat und den Kommissionen su-
chen wir nach Lösungen wie das kulturel-

le und gemeinschaftliche Leben mit und 
nach der Pandemie aussehen soll. Die 
zweite Welle ging beim Schreiben die-
ser Zeilen gerade los. Ich wünsche Ihnen, 
dass Sie gesund bleiben und gut durch 
den Winter kommen.

Freundliche Grüsse
Rainer Schmidlin
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Tulpen, Sonnenblumen, immer wieder 
das Tessin. Die Farben abwechslungswei-
se weich, dann wieder kräftig und satt. 
Die Bilder sind detailliert, die einzelnen 
Pinselstriche mit Präzision gesetzt. Da-
für ist Geduld gefragt. Elisabeth Zeller 
zuckt mit den Achseln. «Solange es mir 
Freude bereitet, nehme ich mir gerne 
die Zeit dafür.» Bei der Treppe hängen 
Graphit-Zeichnungen von sich selbst und 
ihren vier Geschwistern als Kinder. Zel-
ler sticht hervor, das breite Lächeln, die 
freundlichen Augen. Es ist ein Lächeln, 
das viele Kappelerinnen und Kappeler 
kennen. Begleitet wurde es stets von ei-
nem «Grüezi». Und von der Post, die Zel-
ler den Bewohnern in die Hände drück-
te. 25 Jahre lang war sie Briefträgerin in 
Kappel. Und sie kann auch heute noch 
viel von damals erzählen. «Ich kenne zu 
fast jedem ein Gschichtli», sagt Zeller 
verschmitzt. Sie habe ihren Beruf immer 
gerne gemacht. Wegen der Selbststän-
digkeit, dem Kontakt mit den Leuten. 
Und weil sie draussen sein konnte. Aber 
früher war alles anders als heute. «Da hat 
man bei den einen noch einen Kafi ge-
trunken und den anderen geholfen, die 
Stützstrümpfe anzuziehen», sagt Zeller. 
«Heute wäre das nicht mehr möglich.» 
Über die Jahre hinweg sei der Zeitplan 
immer straffer geworden, es blieb beim 
Grüezi, für einen Schwatz war keine Zeit 
mehr. «Früher war es unser Bier, wie lange 
wir für unsere Tour hatten. Heute sind die 

Arbeitszeiten fixer.» Auch die Fahrzeuge 
änderten sich. Zuerst war Zeller mit dem 
Mofa unterwegs, dann mit dem Roller, 
schliesslich mit dem heutigen Dreirad. 
«Dä goht ab wie e Pfiife», sagt sie und 
lacht. 

Heute sitzt die 65-Jährige am Esstisch im 
Haus, das sie zusammen mit ihrem Part-
ner René Wingeier bewohnt. Sie wirkt 
zufrieden. Mit sich, mit ihrem Leben. Ob-

wohl sie es nicht immer einfach hatte. 
Ursprünglich stammt sie aus dem Kan-
ton Luzern. Sie heiratete jung, verwaltete 
mit ihrem Mann Bauernhofbetriebe, im 
Baselbiet und der Ostschweiz. Schliess-
lich übernahm das Paar einen Bauernhof 
in Wangen. So kam sie 1982 denn auch 
nach Kappel. Fünf Jahre später starb ihr 
Mann und hinterliess sie mit ihren beiden 
Töchtern. «Ich wollte eigentlich weg von 
hier», sagt Zeller. «Aber meine Tochter 

K U R Z  U N D 
B Ü N D I G

Migros oder Coop? 
Migros

Kaffee oder Tee? 
Beides

Bier oder Wein? 
Wein

Hund oder Katze?
Hund

Morgen- oder Nachtmensch? 
Morgenmensch

Sommer oder Winter? 
Ich mag alle Jahreszeiten

Ferien in der Schweiz oder
im Ausland? 
Am liebsten im Tessin

sagte mir, wenn ich wegziehe, bleibe sie 
hier bei einer Freundin.» Die Kinder aus 
ihrem gewohnten Umfeld zu reissen, kam 
für Zeller nicht in Frage. Sie blieb. «Mei-
ne Familie hat mir immer Halt gegeben. 
Und ich ihnen. Wir haben uns gegenseitig 
stark gemacht», sagt Zeller. Die Kraft war 
auch nötig. Denn 1999 folgte ein weiterer 
Schicksalsschlag. Die Gesundheit. Zeller 
kämpfte sich zurück. Kurz darauf liess sie 
ihr Körper ein zweites Mal im Stich, dann 
ein drittes Mal. Die Ärzte wussten nicht 
mehr weiter. Zeller auch nicht. «Ich habe 
angefangen, mich mit dem Tod auseinan-
derzusetzen.» Doch er kam nicht, Zeller 
wurde wieder gesund. «Ich bin so was wie 
ein medizinisches Wunder», scherzt sie 
heute. Doch die Erfahrung habe sie ge-
lehrt, das Leben zu schätzen und es anzu-
nehmen, wie es ist.

Kraft findet sie auch in der Kunst. Anfangs 
habe sie «einfach im Zimmerli» ein wenig 
gemalt. Als sie ihre Werke dann an der 
KappelArt ausstellen konnte, habe zum 
ersten Mal jemand eines ihrer Bilder ge-
kauft, ohne sie zu kennen. «Das hat mich 
riesig gefreut», sagt Zeller. Zum Malen 
kam sie dank ihrer beiden Töchter. «Sie 
fanden, nachdem ich so viel für sie getan 
hatte, sollte ich auch mal was für mich 
tun.» Die Kinder immer an erster Stelle 
zu setzen, habe zwar Verzicht verlangt. 
«Aber ich würde alles wieder tun», sagt 
Zeller. «Ich trauere nichts nach.»

Neben einem ihrer Bilder an der KappelArtElisabeth Zeller bei der Arbeit als Briefträgerin

In der Juni 2021 Ausgabe stellt 
sich, der von Markus Wyss nomi-
nierte Thomas Schaub vor.

Wie hat sich Kappel verändert?
Es verliert langsam seinen dörfli-
chen Charakter. Früher habe ich 
beinahe jeden gekannt, das hat 
mit der Zeit abgenommen. Und 
der Verkehr ist viel schlimmer ge-
worden, es bräuchte eine Umfah-
rung um Kappel.

In welchem Restaurant trifft man 
Sie an?
In jedem. Mit der Familie gehen 
wir manchmal ins Kreuz, mit dem 
Turnverein in die Linde und oft-
mals gehen wir ins Pöstli etwas 
trinken.

Worauf sind Sie stolz?
Auf meine Familie. Wir haben unser 
Schicksal immer alle angenommen 
und das Beste daraus gemacht. 
Man muss immer vorwärtsschauen 
und darf nicht im Loch versinken.

Welchen Moment im Leben 
würden Sie gerne noch einmal 
erleben?
Die Geburt meiner Kinder. Das ist 
das Schönste, das Eltern erleben 
können.

Wen bewundern Sie?
Da muss ich lange überlegen. Ich 
glaube Frieda Wyss, weil sie alle 
Menschen immer mit derselben 
Freundlichkeit behandelt hat. Sie 
war und bleibt ein Vorbild dafür, wie 
wir miteinander umgehen sollten.

Wer ist der schönste Mann der 
Welt?
George Clooney. Oder nein, René!

K A P P E L S  K R E A T I V E  B R I E F -
T R Ä G E R I N –  S I E  K E N N T  F A S T 
Z U  J E D E M  E I N E  G E S C H I C H T E
I n t e r v i e w  S a r a h  K u n z  &  R u e d i  S c h ä r l i  |  B e r i c h t  S a r a h  K u n z
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L O G O P Ä D I E  –  B E I M  S P I E L E N 
D I E  S P R A C H E  E N T D E C K E N
Von Simone Latscha | Dipl. Logopädin | Schule Kappel

Jedes neugeborene Kind ist grundsätzlich 
mit der angeborenen menschlichen Fähig-
keit ausgestattet, Sprache zu erwerben und 
sprachlich zu kommunizieren. Die meisten 
Kinder beginnen demnach auch im Alter 
zwischen eineinhalb und zweieinhalb Jah-
ren zu sprechen. Etwa zehn Prozent der 
Kinder beginnen später zu sprechen, was 
die Eltern beunruhigt. Oft werden Eltern 
solcher Kinder vertröstet mit den Worten 
«es kommt schon noch». Und in gewis-
sem Sinne ist diese Äusserung auch nicht 
falsch. Denn im Alter zwischen drei und 
dreieinhalb Jahren beginnen wirklich fast 
alle Kinder zu sprechen. Man spricht dann 
von einem verzögerten Sprechbeginn.

Kinder mit einem verzögerten Sprechbe-
ginn zeigen oft im Alter von vier und fünf 
Jahren Sprachentwicklungsschwierigkei-
ten: sie lassen innerhalb von Sätzen Wör-
ter aus oder halten die Wortreihenfolge 
im Satz nicht ein; sie können viele Laute 
nicht korrekt aussprechen oder lassen 
sie einfach weg. Häufig haben sie auch 
einen eher kleinen Wortschatz und inter-
essieren sich kaum für die Welt der Buch-
staben, was später zu Problemen beim 
Schriftspracherwerb führen kann.

Für die Entdeckung der Sprache braucht 
es zwei wichtige Voraussetzungen: die 
Möglichkeit, sich etwas nicht Vorhande-
nes vorzustellen und die Lust, dem DU 
etwas zu erzählen.

Vorstellungen baut das Kind auf, indem 
es möglichst viele und verschiedene 
Erfahrungen mit den Gegenständen 
macht. Es muss die Dinge sehen, an-
fassen, und greifen. Auch das Erkunden 
der Gegenstände mit dem Mund ist 
eine wichtige Erfahrung. Im Spiel kann 
das kleine Kind all diese Erfahrungen 
machen. Etwas später merkt das Kind, 
dass es mit seinen Tätigkeiten auch 
Spuren hinterlässt und dass jede Hand-
lung ein Resultat hat. Dem Resultat gibt 
es dann eine Bedeutung wie zum Bei-
spiel: die aufeinandergestapelten Wür-
fel sehen nun aus wie ein Turm oder 
ein Tannzapfen wird auf ein Tellerchen 
gelegt und serviert wie etwas zu es-
sen. Durch dieses «Bedeutung geben» 
schafft das Kind einen Bezug zu etwas, 
das nicht vorhanden ist. Es hat nun eine 
Vorstellung aufgebaut von etwas, das 
nicht direkt da ist. 

Eltern sind sprachliche Vorbilder und das 
Verhalten der Eltern kann die Sprachent-
wicklung des Kindes positiv unterstützen. 
In der Regel verhalten sich die Eltern und 
Grosseltern ihren Kindern und Enkelkin-
dern gegenüber intuitiv sprachförderlich. 
Dies heisst aber nicht, dass Eltern, deren 
Kinder später zu sprechen beginnen, et-
was falsch machen würden. Denn viele 
Kinder mit Sprachverzögerungen zeigen 
auch Auffälligkeiten in der motorischen 
Entwicklung oder in der Erfassung und 

Verarbeitung der Eindrücke in den ver-
schiedenen Wahrnehmungsbereichen.

Im Folgenden werden einige sprachför-
derliche Hinweise vorgestellt.

Von der Geburt bis zum 18. Monat
	· �Spielen, singen und lachen Sie mit Ih-
rem Kind.

	· �Suchen Sie beim Sprechen immer auch 
Blickkontakt mit dem Kind.

	· �Erzählen Sie ihm oft in einfachen Wor-
ten, was Sie gerade tun. 

	· �Benennen Sie die Menschen und Din-
ge in der Umgebung des Kindes, sowie 
die Geräusche, die es hört.

Ab dem 18. Monat
	· �Sprechen Sie in einfachen Sätzen mit 
dem Kind.

	· �Benennen Sie die Dinge, auf die das 
Kind zeigt.

	· �Kommentieren Sie die Handlungen des 
Kindes.

Ab dem 2. Altersjahr
	· �Fassen Sie die Erlebnisse des Kindes in 
Worte. 

	· �Wiederholen Sie korrekt, was das Kind 
sagt, OHNE es aufzufordern, dies zu 
wiederholen.

	· �Fordern Sie das Kind auf, ohne Nuggi 
im Mund zu sprechen.

Ab dem 3. Altersjahr
	· Hören Sie dem Kind aufmerksam zu.
	· �Helfen Sie ihm, seine Gedanken und Ge-
fühle zu ordnen und in Worte zu fassen.  

Ab dem 4. Altersjahr
	· �Erzählen Sie dem Kind längere Ge-
schichten und wechseln Sie sich mit 
dem Kind beim Erzählen ab. 

	· �Sprechen Sie mit dem Kind über vergan-
gene und bevorstehende Erlebnisse.

Damit Kinder mit sprachlichen Auffällig-
keiten an der Primarschule Kappel erfasst 
werden können, macht die Logopädin je-
weils im Herbst einen Besuch im Kinder-
garten. Dort führt sie mit den Kindern, die 
den «grossen» Kindergarten besuchen, 
eine kurze logopädische Untersuchung 
durch. Falls der Logopädin bei einem 
Kind im Bereich der Sprache etwas auf-

fällt, ist eine Beratung oder eine Einzel- 
abklärung zu einem späteren Zeitpunkt 
im Beisein der Eltern sinnvoll. Eltern, 
Lehrpersonen und die Heilpädagogin 
oder der Heilpädagoge können ebenfalls 
Kinder für eine logopädische Abklärung 
anmelden. Kinder, die den Kindergarten 
noch nicht besuchen, können bei der 
Stiftung Arkadis in Olten zu einer logopä-
dischen Abklärung angemeldet werden. 
Die Anmeldung erfolgt durch die Eltern 
oder durch den Kinderarzt.

Da die Nachfrage nach Logopädie an 
der Primarschule Kappel von Jahr zu Jahr 
ansteigt und die Kapazität der Logopä-
die-Lektionen beschränkt ist, wird eine 
Warteliste geführt. Priorität haben aller-
dings nicht unbedingt die Kinder, die zu-
erst angemeldet wurden, sondern diejeni-
gen mit den massivsten Sprachstörungen.

Eine logopädische Therapie beschränkt 
sich selten nur auf die rein sprachlichen 
Symptome. Sie ist vielmehr eine komple-
xe und ganzheitlich orientierte Therapie, 
die die Gesamtpersönlichkeit des Kindes 
sowie sein unmittelbares Umfeld einbe-
zieht.

Eine logopädische Abklärung im 
Kindergarten- oder Schulalter ist 
sinnvoll, wenn das Kind

	· nicht verstanden wird, 
	· Laute nicht korrekt bilden kann,
	· �Wörter falsch ausspricht  
oder kürzt,

	· �nicht versteht, was andere sagen 
(obwohl in seiner Muttersprache 
gesprochen wird),

	· �bekannte Wörter nicht  
abrufen kann,

	· �mündlich nicht korrekte Sätze 
bilden kann, 

	· �beim Lesen und Schreiben 
Schwierigkeiten hat, 

	· stottert, 
	· �nicht korrekt schlucken kann 
oder eine auffällige Mundmoto-
rik aufweist (z.B. offener Mund 
➝ Mundatmung, Zunge  
zwischen den Zähnen).
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Schon die kleinsten Kinder lieben Verse und Lieder gesprochen bzw. gesungen von ihren 
Eltern, Grosseltern, älteren Geschwistern …

Lied mündlich überliefert 

Kniereitervers mündlich überliefert Handspiel-Geschichte mündlich überliefert Fingervers mündlich überliefert 

Weitere Infos unter: 
www.logopaedie.ch

Quellen:
DLV: Deutschschweizer Logopä-
dinnen- und Logopädenverband

Zollinger, Barbara: Wenn Kinder 
die Sprache nicht entdecken. Bern 
2014

Zollinger, Barbara: Die Entdeckung 
der Sprache. Bern 2015

Szagun, Gisela: Sprachentwicklung 
beim Kind. Weinheim und Basel 
2019
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Z W E I  H Ä U S E R  U N T E R 
E I N E M  D A C H
V o n  C h r i s t i n e  L a c k  |  M i t g l i e d  R e d a k t i o n s t e a m  K a p p e l N e w s

Darf ich vorstellen? Lerchenhof mein 
Name. Als Robert Lerch und seine Frau 
Hilda zum ersten Mal ein Haus meines 
Bautyps sahen, waren beide sofort be-
geistert und wussten: Das ist es! Das 
bauen wir! 
Ich bin nämlich ein ganz besonderes 
Haus, ein Blockhaus. Bis auf das Keller-
geschoss, den gemauerten Fassaden-
teil und das Tonziegeldach bin ich aus-
schliesslich aus Holz gebaut.

Planung 
Es war die schwere Krankheit seiner Hilda, 
die Robert Lerch dazu bewog, ein neues 
Haus zu bauen. Es sollte einerseits ein 
gesundes, ökologisches Haus werden, 
in dem sie sich rundum wohl fühlen wür-
den, andererseits aber auch eine neue 
Aufgabe und freudige Herausforderung 
für Hilda sein, sich mit der Planung und 
Einrichtung des Hauses zu beschäftigen.
Bald schon entstand die Idee das Haus 
zusammen mit Sohn Matthias zu bauen. 
Dafür sollten drei Wohneinheiten ent-
stehen. Die Ostseite würden die Eltern 
Robert und Hilda, in einer grosszügigen 
4-Zimmer Wohnung auf drei Stockwer-
ken bewohnen. 
Die Westseite war für Matthias geplant. 
Dort sollte für ihn in den zwei oberen 
Stockwerken eine 7-Zimmer Wohnung 
entstehen. Für die unterste Etage war 
eine 2 ½-Zimmer Einliegerwohnung vor-
gesehen. 

Bau im Sommer 1990
Nachdem ein Maurerteam aus der Regi-
on die Beton- & Maurerarbeiten am Kel-
ler beendet hatte, wurde der Vorplatz 
mit einer dicken Schicht Stroh ausge-
legt. Auf diesem Strohbett deponierte 
nun die Holzbaufirma die gesamte Holz-
konstruktion.
Jetzt machten sich die Zimmerleute ans 
Werk: Als Basis legten sie eine Balkenla-
ge aus Lärchenholz. Auf diesen Sockel ka-
men nun 12 cm dicke Fichtenholzbalken. 

Sie sind mit Nut und Kamm auf- bzw. inei-
nandergesteckt und an den Ecken im so-
genannten Gwättverband (Kopfverband) 
verbunden. 
Die Konstruktion vom Dachstock ist ein 
Ständerbau mit Zwischenwänden aus 
Holz. Das Dach ist mit Korkplatten ge-
dämmt und mit Tonziegeln gedeckt. 
Metallnägel sind übrigens nur in der 
Dachkonstruktion zu finden. Alle ande-
ren verbundenen Teile sind mit Holz-
dübeln verzapft.

Geschrumpft
Heute bin ich etwas weniger hoch als 
gleich nach meinem Aufbau und zwar 
ungefähr drei Zentimeter pro Stockwerk. 
Denn bei Holzhäusern ist es gut möglich, 
dass das Holz in den ersten zwei Jahren 
nach dem Bau noch um einige Zentime-
ter schwindet. 
Das hat damit zu tun, dass das Holz einer-
seits noch nachtrocknet, auch wenn es mit 
14 % Feuchtigkeit beim Bau schon sehr 
trocken war und andererseits schieben sich 
Nut und Kamm noch enger ineinander.

Null Elektrosmog
Auch die Elektriker kamen während dem 
Aufbau immer wieder zum Einsatz. Dort 
wo später Strom benötigt wurde, bohrten 
sie Löcher in die jeweilige Balkenlage, um 
so die elektrischen Leitungen direkt in die 
Balken ziehen zu können. Durch diese Me-
thode, sind meine Bewohner sehr gut vor 
Elektrosmog abgeschirmt – die Messung 
elektromagnetischer Strahlungen durch 
einen Fachmann, ergab den Wert null.

Eigentlich sind wir zu zweit
Genau gesagt bestehe ich ja aus zwei 
Häusern und beide haben vier Aussen-
wände. Dass wir 40 cm auseinanderge-
baut sind, ist nicht nur aus Brandschutz-

gründen gut, sondern es hat sich auch in 
dem Sinn bewährt, dass jede Wohnpartei 
nur von ihrer eigenen Geräuschkulisse 
berieselt wird. 
Gemeinsam haben wir ausser dem Dach, 
welches in Einem über uns beiden Ge-
bäuden liegt, auch die sechs Garagen. 
Sie sind mit ihren neun Metern extra lang 
und bieten viel Platz für Autos und zu-
sätzlichen Stauraum. 

Schon 30
Nun stehe ich bereits seit 30 Jahren hier 
an diesem Platz und bin seit einiger Zeit 
im Besitz von Matthias Lerch.
Einzigartig ist aber nicht nur meine Er-
scheinung, sondern auch meine Lage. 
Von mir bis zum angrenzenden Wald 
sind es nur ein paar wenige Meter. So 
können meine Bewohner nicht nur den 
herrlichen Jura im Norden sehen, son-
dern auch direkt vor der Haustüre be-
obachten, wie Fuchs und Hase einander 
gute Nacht sagen. 

Wohlfühlhaus
Von Anfang an hat sich die Familie Lerch 
in meinen vier Wänden sehr wohl gefühlt. 
Dies nicht zuletzt, weil ich, wie es uns 
Holzhäusern so eigen ist, ein sehr ange-
nehmes, heimeliges und wohliges Raum-
klima verströme. 

Der Lerchenhof

1. Stock Blockbau Dachstock im Ständerbau

W U S S T E N 
S I E …

	· �dass, diese mit Nut und Kamm 
verbundenen Blockhäuser erdbe-
bensicher sind, da es sie höchs-
tens etwas verdreht, sie jedoch 
nicht einstürzen können?

	· �dass das älteste Holzhaus der 
Schweiz über 800 Jahre alt ist?

	· �dass Bäume im Verlauf ihres 
Wachstums CO2 aus der Luft 
binden, den Kohlenstoff (C) zum 
Holzaufbau verwenden und den 
Sauerstoff (O2) an die Umgebung 
abgeben? 

	· �dass wenn der Baum gefällt und 
zu Holzprodukten verarbeitet 
wird, der Kohlenstoff (C) in ein 
Depot gelangt und darin über 
Jahrzehnte oder vielleicht sogar 
Jahrhunderte gebunden bleibt?

	· �dass in einem Holzhaus mit etwa 
200 Quadratmetern Wohnfläche 
35 bis 40 Tonnen CO2 stecken?
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E I N  G R O S S E R  R U N D E R 
G E B U R T S T A G  I N  K A P P E L
V o n  C h r i s t i n e  L a c k  |  M i t g l i e d  R e d a k t i o n s t e a m  K a p p e l N e w s

Wenn die Frau Landamman, der Staats-
schreiber, der Standesweibel und der 
Gemeindepräsident gemeinsam in Kap-
pel unterwegs sind, dann ist ein ganz 
besonderer Tag. Dann gibt es etwas zu 
feiern. Ein hoher Geburtstag beispiels-
weise.

Kürzlich waren Frau Landamann und die 
drei Herren im Haus Nr. 8 am Treppacker 
bei Frau Verena Müller-Wyler auf Gratula-
tionsbesuch. Die Jubilarin feierte nämlich 
am 4. September 2020 ihren 100. Ge-
burtstag.

Dass sie bereits 100 Jahre alt ist, kann sie 
selber kaum glauben, sagt sie und betont 
dabei, sie sei sehr dankbar, noch in ihrem 
eigenen Haus leben zu dürfen. Das sei ein 
Geschenk und überhaupt nicht selbstver-
ständlich. Sie werde sehr gut betreut von 
den Spitex-Pflegerinnen, welche jeweils 
am Morgen und am Abend bei ihr vor-
beikommen um ihr bei der persönlichen 
Pflege zu helfen. Den Wochenkehr im 
Haushalt erledigt eine Hauswirtschafterin 
der Spitex. Ein gepflegter Haushalt sei ihr 
sehr wichtig, sagt die Jubilarin. Auch die 
Nachbarn seien sehr freundlich und hilfs-
bereit. Das schätzt sie sehr. 

Leider wohnen ihre drei Kinder nicht in 
der näheren Umgebung, aber ihr jüngs-
ter Sohn ruft täglich mindestens einmal 
an und kommt jeden Sonntag gemein-
sam mit seiner Frau zu Besuch. Die Toch-
ter ist jeweils am Samstag da, um sie zu 
unterstützen; macht die Einkäufe und er-
ledigt alles was erforderlich ist. 

Für das Mittagessen ist ebenfalls ge-
sorgt. Täglich wird ihr ein feines Menü 
von einem lokalen Restaurant geliefert. 

Ab und zu, wenn sie «Gluscht» auf et-
was Bestimmtes hat, kommt es vor, dass 
sich Verena Müller auch mal selber etwas 
zubereitet. Aber nicht nur das; auch die 
Nachbarinnen verwöhnen sie von Zeit 
zu Zeit mit Köstlichkeiten aus der Küche 
und kommen für ein Schwätzchen vorbei. 
Eine Freude ist es auch, wenn ihr ältester 
Sohn mit ihr auswärts essen geht. «Dann 
gibt es meistens Schnitzel Pommes fri-
tes, weil wir das beide sehr gern haben», 
schmunzelt sie. 
«Ich bin ein Turnfan», sagt sie lächelnd, 
wenn man sie nach Hobbys fragt und er-
zählt, dass sie einst selber eine begeister-
te Turnerin war. Ihr Vater war Oberturner 
und so ergab es sich, dass sie schon sehr 
früh mit dem Turnen angefangen hat. 
«Weil ich eine gute Turnerin war, wurde 
ich bei Auftritten immer vorne auf der 
Bühne positioniert. Darauf bin ich schon 
ein bisschen stolz», sagt sie mit leicht ver-
legenem Lächeln. 
Heute wollen die Beine nicht mehr so 
recht und das Gehen fällt ihr schwer. Mit 
dem Rollator geht’s zwar, aber Spazier-
gänge sind leider nicht mehr möglich. 
Früher habe sie mit ihrer Familie oft den 
Jura erwandert. Sie freut sich darüber, 
dass sie von ihrem Haus aus den Jura se-
hen kann und man spürt, wie sie dabei in 
Erinnerungen schwelgt. 
Malen, das habe sie auch immer sehr 
gerne gemacht, schwärmt sie und zeigt 
drei wundervoll kolorierte Bücher mit 

kunstvollen Mustern und Sujets. Exakt bis 
ins kleinste Detail sind die teils filigranen 
Zeichnungen ausgemalt. Da waren defi-
nitiv eine ruhige Hand und viel Geduld 
im Spiel. «Es ist», so erklärt sie, «eine 
gute Art, um bei sich selber zu sein und 
zur Ruhe zu kommen.» 
Es gibt im Haus aber auch Bilder mit Bau-
ernmalerei zu bewundern, die sie selber 
gemalt hat, gewobene Wandbilder und 

Verena Müller-Wyler geniesst es noch in ihrem 

eigenen Haus zu wohnen

Auch wir von KappelNews gratu-
lieren Frau Verena Müller-Wyler 
zu ihrem 100. Geburtstag und 
wünschen ihr ganz herzlich wei-
terhin alles Gute.

sogar einen handgeknüpften Teppich. Es 
ist den Handarbeiten anzusehen mit wie 
viel Freude und Fleiss sie am Werk war. 
Heute ist Handarbeit kein Thema mehr 
und auch das Malen kommt eher selten 
vor. Aber die Zeitung, die liest Verena 
Müller jeden Tag ausführlich und sehr in-
teressiert.

Der Besuch zum 100. Geburtstag: v.l. Gemeindepräsident Rainer Schmidlin, Frau Landamman Brigit 

Wyss, Verena Müller-Wyler, Standesweibel Fritz Unternährer und Staatsschreiber Andreas Eng

Kolorierte Grafik von Verena Müller-Wyler

Foto: ©Bruno Kissling, Oltner Tagblatt
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K A P P E L  E R H Ä LT  E I N E N
E H R E N B Ü R G E R - M A R S C H
V o n  R o m a n  H e l l b a c h  |  B ü r g e r g e m e i n d e  K a p p e l

An der letzten Rechnungsgemeinde der 
Bürgergemeinde Kappel wurden neben 
den üblichen Traktanden zur Rechnung 
2019 auch zwei weitere Traktanden be-
handelt. In einem Traktandum ging es 
eher unspektakulär um eine Anpassung 
des Reglements zur Baumpatenschaft 
auf dem Born. Das letzte Traktandum 
war der Ernennung eines neuen Ehren-
bürgers von Kappel gewidmet.

Die Bürgergemeinde Kappel hat es sich 
zur Aufgabe gemacht, in regelmässigen 
Abständen verdienten Einwohnerinnen 
und Einwohnern der Gemeinde Kap-
pel das Ehrenbürgerrecht zu verleihen. 
Nachdem die letzte Verleihung bereits 
fünf Jahre zurückliegt, hatte der Rat an 
einer seiner vorberatenden Sitzungen ei-
nen geeigneten Kandidaten identifiziert. 
Aufgrund der bekannten Vorgaben zur 

Pandemie fand die Rechnungsgemeinde 
der Bürgergemeinde dieses Mal auf dem 
Vorplatz des Forsthauses auf dem Born in 
Kappel statt. Die anwesenden Bürgerin-
nen und Bürger stimmten der Verleihung 
des Ehrenbürgerrechts an den bekann-
ten Kappeler Musiker und Komponisten 
Arno Müller einstimmig zu. Natürlich liess 
es sich auch die Brass Band Kappel nicht 
nehmen, und spielte zum Ehrentag ihres 

vormaligen Dirigenten einige grossarti-
ge Musikstücke. Allen voran den Marsch 
«Vivat Kappel» aus der Feder von Arno 
Müller. Kürzlich vollendete Arno Müller 
nun ein weiteres Musikstück aus seiner 
Serie «Funny March». Als Dank für die 
Ernennung zum Ehrenbürger widmete 
der Komponist seinen dritten Marsch der 
Bürgergemeinde Kappel. Der Marsch 
trägt den passenden Namen «Ehrenbür-
ger-Marsch». Man darf gespannt sein auf 
die Uraufführung des Stückes, auch wenn 
die Premiere coronabedingt noch nicht 
feststeht.

Arno Müller hat sich weit über die Grenzen 
der Region einen Namen als Musiker und 
Komponist gemacht. Sein musikalisches 
Talent wurde bereits früh entdeckt und 
gefördert. Bereits als 19-Jähriger tourte er 
als Tanzmusiker durch die Schweiz und war 
Mitglied der legendären «Jack Säuber-
lin Big Band». Arno Müller schloss an der 
Musikakademie Basel im Hauptfach Blas-
musikdirektion mit Zusatzstudium Theorie 
und Komposition ab. Neben seiner Tä-
tigkeit als Dirigent diverser Musikvereine 
und Männerchöre war er an verschiedenen 
Musikschulen tätig und gab sein Wissen 
an viele junge Talente weiter. Daneben 
war Arno Müller Vorstandsmitglied des 
Schweizerischen Berufsdirigenten Verban-
des und präsidierte die kantonale Musik-
kommission Solothurn (SOBV). 

Aus seiner Leidenschaft zum Komponie-
ren, sind neben diverser Märsche und 
Blasmusikkompositionen, auch eine Mes-
se für Chor und Orchester für den Kir-
chenchor Kappel entstanden. Gerne stellt 
Arno Müller auch heute noch sein enor-
mes musikalisches Wissen und Können 
den Kappeler Vereinen zur Verfügung.
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K I R C H E N W I E D E R E R Ö F F N U N G 
I N  H Ä G E N D O R F
V o n  M a t t h i a s  B a u m a n n  |  E v a n g e l i s c h - R e f o r m i e r t e  K i r c h g e m e i n d e  O l t e n

Seit letztem Juni wurde die Reformierte 
Kirche in Hägendorf umfassend saniert. 
Nun sind die Arbeiten – nicht zuletzt 
auch dank dem tollen Einsatz von Frei-
willigen – abgeschlossen. Mit tatkräf-
tigem Einsatz haben sie Gemäuer ge-
spitzt, den alten Boden herausgerissen 
und vor allem die Kirchenbänke saniert 
und wieder montiert. Zudem konnten 
wir viele Spender gewinnen. 

Allen Freiwilligen und Spendern möchten 
wir ganz herzlich für Ihren wichtigen Bei-
trag danken. Die Sammelaktion über die 
Plattform der Raiffeisenbank läuft noch 
bis am 11. Dezember. Unter dem Link lo-
kalhelden.ch können Sie die Renovation 
finanziell unterstützen. 

Die frisch renovierte Kirche lässt sich se-
hen: Sie erhielt ein neues Dach, neue 

Fenster, eine modernisierte Technik und 
einen neuen Eingang. Dadurch wirkt der 
Kirchenraum einheitlicher und offener. 
Mit der neuen Beleuchtung und dem fri-
schen Anstrich wirkt das Innere der Kir-
che einladend hell. Mit dem bearbeite-
ten Holz von Bänken, Fenstern, Boden 
und Diele bietet die Kirche weiterhin ein 
warmes Ambiente.

Mit feierlichen Gottesdiensten wird die 
Reformierte Kirche am 5. & 6. Dezember 
2020 wieder in Betrieb genommen.
Aufgrund der kantonalen Verordnung 
zu Covid-19 ist die Teilnahme leider nur 
auf persönliche Einladung möglich. Beim 
Gottesdienst vom 6. Dezember können 
Sie ab 10:00 Uhr über www.ref-olten.ch 
per Livestream mit dabei sein.

Ebenfalls am 6. Dezember bieten wir 
nachmittags geführte Besichtigungen 
mit dem Architekten an. Sie können sich 
dafür auf der Homepage oder über das 
Sekretariat des Pfarrkreises Untergäu an-
melden: Mobile 079 842 73 18.

Möchten Sie sich bei einer anderen Ge-
legenheit ein eigenes Bild machen? Die 
Reformierte Kirche ist täglich geöffnet 
von 08:00 – 17:00 Uhr. Sie sind herzlich 
willkommen.

Bauarbeiten in vollem Gange

Unsere Baustelle zu Beginn der Arbeiten

Trennwand entfernen

Fast fertig

Neu renovierte Kirche

Auch die Kanzel muss weg
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Zum
 H

eraustrennen !

N E U J A H R S A P É R O
2 .  J A N U A R  2 0 2 1
V o n  B a r b a r a  K e l l e r  |  K u l t u r - / S o z i a l k o m m i s s i o n  K a p p e l

Liebe Einwohnerinnen
Liebe Einwohner von Kappel

Aus aktuellem Anlass müssen viele Ver-
anstaltungen verschoben oder abgesagt 
werden. Die Einwohnergemeinde Kappel 
und die Kultur- / Sozialkommission Kap-
pel möchten trotzdem nicht auf den Neu-
jahrsapéro verzichten, denn geselliges 
Beisammensein im Kreis der Dorfgemein-
schaft ist wichtig für unser Wohlbefinden. 
Damit der Apéro möglichst durchgeführt 
werden kann, wird er in diesem Winter 

etwas anders organisiert als in den ver-
gangenen Jahren. Das kleine Fest zum 
Jahresbeginn findet draussen statt, bei 
guter Witterung im Rondell vor der Turn-

E I N L A D U N G
an alle Einwohnerinnen und Einwohner zum 

Neujahrsapéro 2021 der Einwohnergemeinde Kappel

am Samstag, 2. Januar 2021, 16:00 Uhr
auf dem Gelände der Primarschule Kappel

Liebe Einwohnerinnen, liebe Einwohner

Wir freuen uns, Sie zum gemeinsamen Jahresbeginn zu begrüssen.

Der Neujahrsapéro wird mit künstlerischen Werken von Yvonne Wyss und 
musikalisch von der Bläsergruppe der Brass Band Kappel umrahmt.

Auf Ihren Besuch freuen sich der Gemeinderat und die Kultur- / Sozialkommis-
sion Kappel.

Achtung: Eine Anmeldung zu diesem Anlass ist erforderlich.
Anmeldung bis spätestens 11. Dezember 2020 per E-Mail oder Telefon an:
ewg@kappel-so.ch oder Tel. 062 209 22 44

Der Anlass findet unter Einhaltung der geltenden Covid-Schutzmassnahmen statt 
und kann auch je nach Situation noch abgesagt werden.

halle Bornblick, bei schlechter Witterung 
unter dem Pausenplatzdach des Schul-
hauses Jurablick / Mehrzweckhalle.

©Yvonne Wyss 2020

E I N L A D U N G  E I N W O H N E R - 
G E M E I N D E V E R S A M M L U N G 
B u d g e t g e m e i n d e 

Donnerstag, 10. Dezember 2020, 20.00 Uhr, Mehrzweckhalle Kappel

Traktanden:

1.	 Bewilligungen Verpflichtungskredite 2021
	 a)	 Ersatz Kanalisationsleitung Merzweg (2. Etappe)	 CHF 216‘000.00
	 b)	 Ersatz Kanalisationsleitung Belchenstrasse	 CHF 170‘000.00

2.	 Bewilligung Nachtragskredit Ortsplanungsrevision	 CHF 125‘500.00

3.	 Budget 2021 der Regionalfeuerwehr Untergäu RFU

4. 	 Budget 2021 der Sozialregion Untergäu SRU

5.	 Budget 2021 der Einwohnergemeinde Kappel
	 a) Investitionsrechnung 2021
	 b) Erfolgsrechnung 2021
	 c) Festlegung der Steuerfüsse und der wiederkehrenden Gebühren, Ansätze und Abgaben
	
6.	 Finanzplan 2021 – 2025

7.	 Totalrevision Reglement über den schulärztlichen Dienst

8.	 Totalrevision Reglement über die Schulzahnpflege

9.	� Reglement über die Ausrichtung von Betreuungsgutscheinen für die externe Betreuung von Kindern im Vorschulalter
	 (Kinderbetreuungsreglement)

10.	 Reglement zum Planungsausgleich (PAG)

11.	 Verschiedenes

Die Anträge des Gemeinderates, das detaillierte Budget 2021 und das Schutzkonzept zur Durchführung der Gemeindeversamm-
lung werden am 3. Dezember 2020 auf unserer Homepage www.kappel-so.ch aufgeschaltet. Ab diesem Datum können während 
den Schalteröffnungszeiten bei der Gemeindeverwaltung die Unterlagen in Papierform bezogen und die Akten sowie das Protokoll 
der letzten Einwohnergemeindeversammlung vom 25. Juni 2020 eingesehen werden.
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1. Bewilligungen Verpflichtungskredite 2021

a) �Ersatz Kanalisationsleitung Merzweg (2. Etappe) 
CHF 216‘000.00 (Konto-Nummer 7201.5032.16)

Ausgangslage:
Im Jahr 2020 ist im Merzweg der Ersatz und die Vergrösserung 
der Kanalisationsleitung bis zum KS 38 vorgesehen. Gemäss 
dem rechtsgültigen generellen Entwässerungsplan (GEP) ist 
anschliessend der Ersatz der Kanalisationsleitung im Merzweg 
vom KS 51 bis KS 52G vorgesehen. 

Neben dem im Zustandsbericht festgehaltenen schlechten Zu-
stand der Leitung muss auch festgestellt werden, dass der Ab-
schnitt bereits jetzt hydraulisch überlastet ist und deshalb eine 
Vergrösserung des Leitungsquerschnitts bis zum KS 51A oder 
KS 52 in Betracht gezogen werden muss. 

Die zu sanierende Leitungslänge beträgt rund 180 m. Für die 
Kostenberechnung wurde eine Kostenschätzung eines Fachpla-
ners eingeholt. Im Rahmen der Projektausarbeitung soll auch 
geprüft werden, ob der obere Abschnitt der Kanalisationslei-
tung mit einem Inliner anstelle dem Ersatz im offenen Graben 
saniert werden kann.

Antrag:	  
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung den 
Verpflichtungskredit für den Ersatz der Kanalisationsleitung im 
Merzweg (2. Etappe) im Betrag von CHF 216‘000.00 inkl. MwSt. 
zu genehmigen.

b) �Ersatz Kanalisationsleitung Belchenstrasse 
CHF 170‘000.00 (Konto-Nummer 7201.5032.14)

Ausgangslage:
Gemäss dem Sanierungsplan des GEP besteht in der Belchen-
strasse vom KS 21 (Knoten Oberlon) bis zum KS 29 (Einmünder 
Tieracker) ein Sanierungsbedarf.

Neben dem im Zustandsbericht festgehaltenen schlechten Zu-
stand der Leitung muss auch die Hydraulik des GEP in diesem 
Bereich überprüft werden und allenfalls muss der Leitungsquer-
schnitt von DN 300 auf DN 400 vergrössert werden.

Die zu sanierende Leitungslänge beträgt rund 140 m. Für die 
Kostenberechnung wurde eine Kostenschätzung eines Fachpla-
ners eingeholt. 

Antrag:
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung den 
Verpflichtungskredit für den Ersatz der Kanalisationsleitung in 
der Belchenstrasse im Betrag von CHF 170‘000.00 inkl. MwSt. 
zu genehmigen.

2. Bewilligung Nachtragskredit Ortsplanungsrevision

Ausgangslage:
Im Dezember 2014 wurde von der Gemeindeversammlung ein 
Verpflichtungskredit in der Höhe von CHF 174‘500.00 für die 
Ortsplanungsrevision genehmigt. 

Zwischenzeitlich befindet sich die Ortsplanungsrevision im Mit-
wirkungsverfahren und steht kurz vor der öffentlichen Auflage. 
Durch diverse zusätzliche Aufgaben wie die Digitalisierung der 
Nutzungspläne, zusätzliche Workshopverfahren für die Erarbei-
tung von Richtprojekten und durch gestiegene Anforderungen 
an die Ortsplanungsrevision von Seiten des Amtes für Raum-
planung fällt der Aufwand der Fachplaner und der Kommission 
massiv höher aus als ursprünglich erwartet, so dass bis zum Ab-
schluss der Ortsplanungsrevision mit Mehrkosten im Betrag von 
CHF 125‘500.00 zu rechnen ist. 

Antrag:
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung den 
Nachtragskredit für die Fertigstellung der Ortsplanungsrevision 
im Betrag von CHF 125‘500.00 inkl. MwSt. zu genehmigen.

3. Budget 2021 der Regionalfeuerwehr Untergäu RFU

Ausgangslage:
Das Budget 2021 weist bei Bruttoerträgen von CHF 760‘300.00 
und Bruttoaufwänden von CHF 763‘390.00 einen Aufwand- 
überschuss von CHF 3‘090.00 auf.

Gegenüber dem Budget 2020, welches einen Aufwandüber-
schuss von CHF 7‘140.00 vorsah, entspricht dies einer Abwei-
chung von CHF 4‘050.00. Nebst höherem Ertrag durch Feu-
erwehrpflicht-Ersatzgaben ist auch mit höherem Aufwand für 
Unterhalt an Material sowie für die Telefon- und Funkalarmie-
rung zu rechnen.

Der prognostizierte Aufwandüberschuss wird dem Eigenkapital 
entnommen.

Antrag:
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung das 
Budget 2021 der Regionalfeuerwehr Untergäu RFU zu geneh-
migen.

4. Budget 2021 der Sozialregion Untergäu SRU

Ausgangslage:
Das Budget 2021 weist bei Bruttoerträgen von CHF 6‘361‘600.00 
und Bruttoaufwänden von CHF 24‘766‘000.00 einen Aufwand- 
überschuss von CHF 18‘404‘400.00 auf.

Gegenüber dem Budget 2020, welches einen Aufwandüber-
schuss von CHF 17‘226‘800.00 vorsah, entspricht dies einer 
Abweichung von CHF 1‘177‘600.00 oder 6.4 %.

Eine höhere Gesamt-Einwohnerzahl (+ 418) und höhere Kosten 
pro Einwohner (+ CHF 48.00) lösen grundsätzlich Gesamtmehr-
kosten von CHF 1‘227‘905.00 aus. Durch Einsparungen bei den 
beeinflussbaren Kosten betragen die Gesamtmehrkosten gegen-
über dem Gesamtbudget 2020 «lediglich» CHF 1‘177‘600.00.

Der enorme Anstieg der «Pro-Kopf-Beiträge» um CHF 48.00 in-
nerhalb eines Jahres ist besorgniserregend und wird mit einer 
gewissen Ohnmacht entgegengenommen. Diese gebundenen 
Kosten sind von den Gemeinden zu tragen, ohne dass sie be-
einflusst werden können. Überdies kann es aufgrund der aktuel-
len Pandemie zu noch höheren Fallanstiegen mit entsprechen-
den Kostenfolgen für die Gemeinden kommen.

Der prognostizierte Aufwandüberschuss wird über die Vertrags-
gemeinden ausgeglichen.

Antrag:
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung das 
Budget 2021 der Sozialregion Untergäu SRU zu genehmigen.

5. Budget 2021 der Einwohnergemeinde Kappel

Ausgangslage:
Die diesjährige Budgetphase stand ganz im Zeichen der Co-
vid-19-Pandemie. Relativ schnell war klar, dass der Aufwand- 
überschuss von CHF 14‘842.50 aus dem letztjährigen Budget 
2020 wohl nicht gehalten werden kann, ist doch im nächsten 
Jahr mit tieferen Steuererträgen zu rechnen. Wir legen Ihnen 
daher ein Budget vor, welches einen sehr hohen Aufwandüber-
schuss von über CHF 300‘000.00 aufweist. Im Sinne des Vor-
sichtsprinzips bildet das vorliegende Budget den ungünstigsten 
Fall ab. Trotz «roten Zahlen» empfehlen wir Ihnen das Budget 
2021 zur Genehmigung.

Nachfolgend erhalten Sie einen kurzen Überblick über das Bud-
get 2021:

3
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a) Investitionsrechnung 2021

Die Investitionsrechnung sieht Nettoinvestitionen von 
CHF 456‘000.00 vor. Investitionsausgaben von CHF 566‘000.00 
stehen Investitionseinnahmen von CHF 110‘000.00 gegenüber.

Antrag:
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung, das 
Budget 2021 der Investitionsrechnung mit Nettoinvestitionen 
von CHF 456‘000.00 zu genehmigen.

b) Erfolgsrechnung 2021

Die Erfolgsrechnung schliesst bei Bruttoerträgen von 
CHF 13‘453‘623.10 und Bruttoaufwänden von CHF 13‘787‘296.20 
mit einem Aufwandüberschuss von CHF 333‘673.10 ab.

Kennzahlen

Aufgrund des hohen Aufwandüberschusses beträgt die Selbst-
finanzierung lediglich CHF 425‘189.30 oder 93.24 %. Obwohl 
sich die Nettoinvestitionen unter CHF 1.0 Mio. bewegen, kann 
keine vollständige Selbstfinanzierung erreicht werden. Durch 

den Finanzierungsfehlbetrag über CHF 30‘810.70 wird sich die 
Nettoschuld voraussichtlich erhöhen.

Antrag:
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung:
	· �Das Budget 2021 der Erfolgsrechnung mit einem Aufwand- 
überschuss von CHF 333‘673.10 zu genehmigen.

	· �Das Budget 2021 der Wasserversorgung mit einem Aufwand- 
überschuss von CHF 75‘226.25 zu genehmigen.

	· �Das Budget 2021 der Abwasserbeseitigung mit einem Auf-
wandüberschuss von CHF 15‘505.35 zu genehmigen.

	· �Das Budget 2021 der Abfallbeseitigung mit einem Aufwand- 
überschuss von CHF 19‘156.50 zu genehmigen.

	· �Den Finanzierungsfehlbetrag für die Gesamtrechnung mit ei-
genen Mitteln und durch die Aufnahme von Darlehen zu de-
cken und den Gemeinderat zu ermächtigen, die notwendigen 
Darlehen aufzunehmen.

c) �Festlegung der Steuerfüsse und der wiederkehrenden 
Gebühren, Ansätze und Abgaben

Ausgangslage:
Das Budget 2021 sieht unveränderte Steuerfüsse für natürliche 
Personen und juristische Personen vor. Derzeit ist noch nicht 
abschätzbar, welche Auswirkungen Covid-19 und die Steuer-
reform STAF auf die Gemeindesteuererträge haben. Das kan-
tonale Steueramt rechnet mit tieferen Erträgen von 1.7 % ge-
genüber dem Rechnungsjahr 2019. Für das Budget 2021 wurde 
diese Prognose gemäss Imparitätsprinzip und wegen der gro-
ssen Unsicherheit 1:1 übernommen.

Antrag:
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung:

	· �Den Steuerbezug für die natürlichen Personen unverändert 
auf 122 % der einfachen Staatssteuer und für die juristischen 
Personen unverändert auf 92 % der einfachen Staatssteuer 
festzulegen.

	· �Die Feuerwehrersatzabgabe unverändert auf 9 % der einfa-
chen Staatssteuer, im Minimum jedoch auf CHF 20.00 und im 
Maximum auf CHF 400.00 festzulegen.

	· �Die wiederkehrenden Gebühren, Ansätze und Abgaben ge-
mäss Detail (siehe Budget 2021) festzulegen. 

6. Finanzplan 2021 – 2025

Ausgangslage:
Der Gemeinderat hat jährlich den Finanzplan zu beschliessen 
und der Gemeindeversammlung zur Kenntnis zu bringen. An-
lässlich der Gemeindeversammlung wird Ihnen der angepasste 
Finanzplan präsentiert.

7. Totalrevision Reglement über den schulärztlichen Dienst

Ausgangslage:
Gemäss neuem Gesundheitsgesetz sind die Gemeinden ver-
pflichtet, ein Reglement über den schulärztlichen Dienst zu er-
lassen. Das Gesundheitsamt hat entsprechende Mustergrundla-
gen zur Verfügung gestellt.

Das bestehende Reglement der Einwohnergemeinde Kappel 
wurde mit dem Musterreglement abgeglichen. Es sind keine 
grundsätzlichen Änderungen zu verzeichnen. Daher wurden 
sämtliche Artikel aus dem Musterreglement übernommen.

Das Reglement wurde vom Gesundheitsamt vorgeprüft. Die 
wenigen Anregungen sind in diese Version eingeflossen.

Nach Genehmigung der Totalrevision durch die Gemeinde-
versammlung muss diese vom Departement des Innern (Ge-
sundheitsamt) abschliessend genehmigt werden, bevor sie 
schlussendlich per 1. Januar 2021 in Kraft tritt.

Antrag:
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung, das 
totalrevidierte Schularztreglement zu genehmigen.

8. Totalrevision Reglement über die Schulzahnpflege

Ausgangslage:
Gemäss neuem Gesundheitsgesetz sind die Gemeinden eben-
falls verpflichtet, ein Reglement über die Schulzahnpflege zu 
erlassen. Auch hier hat das Gesundheitsamt entsprechende 
Mustergrundlagen zur Verfügung gestellt.

Das bestehende Reglement der Einwohnergemeinde Kappel 
wurde mit dem Musterreglement abgeglichen. Auch bei die-
sem Reglement sind keine grundsätzlichen Änderungen zu 
verzeichnen. Daher wurden sämtliche Artikel aus dem Muster-
reglement übernommen. Die bestehenden Gemeindebeiträge 
und die Einkommensabstufungen wurden gemäss Musterregle-
ment nach unten angepasst.

Das Reglement wurde vom Gesundheitsamt vorgeprüft. Die 
wenigen Anregungen sind in diese Version eingeflossen.

Nach Genehmigung der Totalrevision durch die Gemeinde-
versammlung muss diese vom Departement des Innern (Ge-
sundheitsamt) abschliessend genehmigt werden, bevor sie 
schlussendlich per 1. Januar 2021 in Kraft tritt.

Antrag:
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung, das 
totalrevidierte Schulzahnpflegereglement zu genehmigen.

9. �Reglement über die Ausrichtung von Betreuungsgut-
scheinen für die externe Betreuung von Kindern im 
Vorschulalter (Kinderbetreuungsreglement)

Ausgangslage:
Seit 2006 wurde einzig die Kindertagesstätte (Kita) Kinder-
dach Hägendorf mit einem maximalen Jahresbeitrag von 
CHF 20‘000.00 durch die Gemeinde unterstützt, was einer 
sogenannten objektspezifischen Finanzierung entspricht. Kap-
peler Familien, die ihre Kinder dort betreuen liessen, wurden 
dadurch finanziell entlastet. Familien, die ihre Kinder jedoch in 
eine andere Kita zur Obhut gaben, bekamen keine finanzielle 
Unterstützung. Neu soll nun auf eine subjektspezifische Finan-
zierung mittels Betreuungsgutscheinen gewechselt werden. 
Das heisst, Eltern können ihre Kinder in die Kita ihrer Wahl brin-
gen und werden je nach deren Einkommen mit Beiträgen (Be-
treuungsgutscheinen) unterstützt. Die Gemeinde hat dazu ein 
Reglement ausgearbeitet.

Nach Genehmigung durch die Gemeindeversammlung tritt die-
ses per 1. Januar 2021 in Kraft.

Antrag:
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung, das 
Reglement über die Ausrichtung von Betreuungsgutscheinen 
für die externe Betreuung von Kindern im Vorschulalter (Kinder-
betreuungsreglement) zu genehmigen.

Bereiche Budget 
2021

Budget 
2020

Rechnung 
2019

0 Allg. Verwaltung 0.00 0.00 0.00

1 Öff. Ordnung 0.00 0.00 0.00

2 Bildung 0.00 0.00 367‘548.60

3 Kultur, Sport 0.00 0.00 0.00

4 Gesundheit 0.00 0.00 0.00

5 Soz. Sicherheit 0.00 0.00 0.00

6 Verkehr 80‘000.00 129‘000.00 167‘523.30

7 Umwelt / Raumord. 376‘000.00 428‘000.00 341‘251.15

8 Volkswirtschaft 0.00 0.00 0.00

9 Finanzen / Steuern 0.00 0.00 0.00

Total 456‘000.00 557‘000.00 876‘323.05

Bereiche Budget 
2021

Budget 
2020

Rechnung 
2019

0 Allg. Verwaltung 869‘935.00 826‘760.00 696‘256.48

1 Öff. Ordnung 49‘578.25 -19‘169.00 -42‘824.10

2 Bildung 5‘616‘399.00 5‘516‘486.45 5‘151‘090.55

3 Kultur, Sport 173‘370.00 165‘535.00 156‘729.65

4 Gesundheit 619‘086.00 562‘193.00 385‘256.80

5 Soz. Sicherheit 2‘809‘045.00 2‘659‘527.00 2‘788‘723.40

6 Verkehr 713‘925.10 662‘132.60 649‘260.25

7 Umwelt / Raumord. 131‘121.55 127‘603.40 139‘776.40

8 Volkswirtschaft -9‘010.00 -9‘200.00 -11‘856.35

9 Finanzen / Steuern -10‘639‘776.80 -10‘477‘025.95 -10‘834‘214.82

Total 333‘673.10 14‘842.50 -921‘801.74

Gesamtaufwand 13‘787‘296.20

Gesamtertrag 13‘453‘623.10

Aufwandüberschuss 333‘673.10

Abschreibungen Verwaltungsvermögen 850‘465.65

Nettoinvestitionen 456‘000.00

Selbstfinanzierung 425‘189.30

Selbstfinanzierungsgrad 93.24 %

Finanzierungsfehlbetrag 30‘810.70
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10. Reglement zum Planungsausgleich (PAG)

Ausgangslage:
Mit der Revision des Raumplanungsgesetzes wurden die Kan-
tone verpflichtet in einem kantonalen Gesetz den angemesse-
nen Ausgleich für erhebliche Vor- und Nachteile, welche durch 
raumplanerische Massnahmen nach eidgenössischem und kan-
tonalem Recht entstehen, zu regeln. Am 1. Juli 2018 ist das 
kantonale Gesetz über den Ausgleich raumplanungsbedingter 
Vor- und Nachteile (PAG) in Rechtskraft getreten. 

Auf der Basis dieses Gesetzes haben alle Gemeinden den Voll-
zug der Ausgleichsabgabe in einem rechtssetzenden Regle-
ment zu regeln. Für den Beschluss über die Erhebung einer 
Ausgleichsabgabe, die Berechnung der Abgabesumme und 
die Verwendung des Ertrags ist bei kommunalen Nutzungsplä-
nen das im Gemeindereglement bestimmte Organ zuständig. 
Beim kommunalen Reglement zum Planungsausgleich handelt 
es sich somit um ein komplett neues Reglement, das den Abga-

1. Grundsatz
Für eine Gemeindeversammlung muss ein 
Schutzkonzept gemäss COVID-19-Verord-
nung besondere Lage Art. 4 erarbeitet und 
umgesetzt werden. Das Schutzkonzept 
zeigt auf, wie die Gemeindeversammlung 
unter Einhaltung von Schutzmassnahmen 
durchgeführt werden kann.

2. Schutz der besonders gefährdeten 
Personen
Besonders gefährdete Personengruppen 
sollen ermutigt werden, sich bei einer 
Teilnahme so gut wie möglich vor einer 
Ansteckung zu schützen. Die Teilnahme 
von besonders gefährdeten Personen an 
der Gemeindeversammlung ist aber letzt-
lich eine individuelle Entscheidung und 
unterliegt der Eigenverantwortung des 
Einzelnen.

3. Covid-19 erkrankte Personen
Kranke Personen sollen auf jeden Fall 
zu Hause bleiben, ebenfalls Personen, 
die mit einer erkrankten Person in einem 
Haushalt leben oder engen Kontakt hat-
ten. Hier gelten die jeweiligen Empfehlun-
gen des BAG zu Isolation und Quarantäne 
sowie die Weisungen und Anordnungen 
der zuständigen kantonalen Stellen.

4. Maskenpflicht
Nach Art. 3b Abs. 1 Covid-19-Verordnung 
besondere Lage muss jede Person in öf-
fentlich zugänglichen Innenräumen und 
Aussenbereichen von Einrichtungen und 
Betrieben, einschliesslich Märkten, sowie 
in Wartebereichen von Bahn, Bus und 
Tram, in Bahnhöfen, Flughäfen und an-
deren Zugangsbereichen des öffentlichen 
Verkehrs eine Gesichtsmaske tragen.

S C H U T Z K O N Z E P T
G E M E I N D E V E R S A M M L U N G
10 . D E Z E M B E R  2 0 2 0  |  M Z H
V o n  d e r  E i n w o h n e r g e m e i n d e  |  K a p p e l

Auf dem Schulhausareal und in der Mehr-
zweckhalle gilt während der ganzen Dau-
er des Aufenthaltes eine Maskenpflicht. 

5. Eingangskontrolle
	· �Die Versammlungsteilnehmer werden 
angehalten, rechtzeitig zur Gemeinde-
versammlung zu erscheinen, damit es 
möglichst nicht zu Staus am Eingang 
kommt.

	· �Beim Eingang der Mehrzweckhalle 
soll der Abstand von 1.5 m von den 
jeweiligen Besuchern eingehalten wer-
den um ein gestaffeltes Eintreten ins 
Versammlungslokal zu ermöglichen. 

	· �Beim Eingang steht eine Hygienestati-
on mit einem Desinfektionsdispenser. 
Besucher werden angehalten, vor dem 
Eintritt die Hände zu desinfizieren.

6. Informationskonzept
Als Massnahme zur Information der an-
wesenden Personen über allgemeine 
Schutzmassnahmen wie Händehygiene, 
Abstandhalten oder Husten- und Schnup-
fenhygiene wird das Informationsmaterial 
des BAG (Plakate) prominent angebracht.

7. Distanzregeln
Abstand halten gilt auch weiterhin: Die 
«physische Distanz» von anderthalb Me-
tern ist wenn immer möglich einzuhalten. 
Es gilt die Eigenverantwortung der Ver-
sammlungsteilnehmenden. Von der Ver-
sammlungsleitung zur ersten Besucherrei-
he wird genügend Abstand eingeräumt.

8. Tracking-Massnahmen / Erfassung 
der Kontaktdaten
Anlässlich der Gemeindeversammlung 
sind die Kontaktdaten der Besucher zu 

erfassen. Sinnvollerweise sind dafür alle 
Sitzplätze mit einer sichtbaren Nummer 
zu kennzeichnen. Die Teilnehmenden 
sind gebeten Registraturzettel mit Perso-
nalien, Telefon und E-Mail-Adresse aus-
zufüllen. Der Registraturzettel ist beim 
Verlassen des Versammlungslokals in die 
dafür vorgesehenen Urnen einzuwerfen. 
Die Gemeindeverwaltung stellt ein siche-
res Aufbewahren der Registraturzettel für 
eine Dauer von 14 Tagen sicher, danach 
werden diese vernichtet.
Die Versammlungsleitung macht aktiv auf 
die Trackingmassnahmen aufmerksam. 
Sollte sich im Nachgang der Gemeinde-
versammlung herausstellen, dass eine 
mit Covid-19 angesteckte Person an der 
Versammlung teilgenommen hat, wird 
diese gebeten, umgehend die Gemein-
deverwaltung zu informieren, damit not-
falls Quarantänemassnahmen angeordnet 
werden können.

9. Recht zur Teilnahme
Die Stimmberechtigten haben in jedem 
Fall ein Recht auf Teilnahme an der Ge-
meindeversammlung und damit zur Wahr-
nehmung ihrer politischen Rechte. Ist es 
nicht möglich, dass Personen, die aus me-
dizinischen Gründen keine Maske tragen 
können, gesondert und mit genügendem 
Abstand platziert werden können, müs-
sen sie den Versammlungsraum verlassen. 
Eine Maske tragen heisst nicht nur, sich 
selber zu schützen. Es bedeutet viel mehr, 
auch zum Schutz der anderen Versamm-
lungsteilnehmenden beizutragen. Vorbe-
halten bleibt ein Verzicht auf das Tragen 
einer Schutzmaske, bei Dispens aus ge-
sundheitlichen Gründen.

besatz bei Einzonungen und Umzonungen, den Verwendungs-
zweck der Ausgleichsabgaben und die dafür zuständige Behör-
de regelt. Das Reglement wurde auf der Basis des kantonalen 
Musterreglements erstellt und vorgeprüft. 

Die Erhebung von Ausgleichsabgaben setzt die Rechtskraft der 
ihnen zugrundeliegenden Nutzungspläne voraus. Das bedeu-
tet, dass das kommunale Reglement zum Planungsausgleich 
vor der öffentlichen Auflage der Ortsplanungsrevision geneh-
migt werden muss.  

Nach Genehmigung durch die Gemeindeversammlung muss 
diese vom Bau- und Justizdepartement abschliessend geneh-
migt werden, bevor es schlussendlich per 1. Januar 2021 in 
Kraft tritt.

Antrag:
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung, das 
Reglement zum Planungsausgleich (PAG) zu genehmigen.

Kappel, 3. Dezember 2020
Gemeinderat Einwohnergemeinde Kappel

7

 GEMEINDE KAPPEL |  KAPPELNEWSKAPPELNEWS |  GEMEINDE KAPPEL



Zu
m

 H
er

au
st

re
nn

en
 !

8

Um der Kappeler Bevölkerung während 
des Corona-Lockdowns eine kleine Auf-
munterung zukommen zu lassen, hat die 
Kultur- / Sozialkommission Kappel be-
schlossen, allen Haushalten ein Briefchen 
Sonnenblumensamen zu schicken und sie 
aufzufordern, Kappel damit im Sommer 
in ein Blumenmeer zu verwandeln. 

Angesichts des totalen Lockdowns sollte 
sich herausstellen, dass die Beschaffung 
einer genügenden Menge Blumensa-
men ein schwieriges Unterfangen war. 
Schliesslich half uns Bernadette Studer 
vom Blumenladen Blühwerk in Egerkin-
gen aus der Patsche und organisierte uns 
1 kg Sonnenblumensamen. Diese muss-
ten nun fein säuberlich abgezählt (je 25 
Stück! Nicht mehr und nicht weniger) in 
die von der Einwohnergemeinde schön 
bedruckten Couverts abgepackt und ver-
sandt werden.

Nun ging ganz Kappel an die Gartenar-
beit: aussäen, hegen und pflegen, die zar-
ten Pflänzchen vor Schneckenfrass schüt-
zen, giessen, düngen und abwarten, dass 
alles gedeiht. Schon bald konnte man in 
vielen Gärten die ersten kleinen Sonnen-
blumen spriessen sehen. Und ein paar 
Wochen später lachten schon die ersten 
Blüten der Sonne entgegen. Immer mehr 
Sonnenblumen zierten die Gärten, einige 
Blumen erreichten schwindelerregende 
Höhen (wohl dank Dünger-Doping bis zu 
3 m!) und haben hoffentlich ihren Besit-
zern ein bisschen Freude und Sonne ge-
bracht in dieser schwierigen Zeit. 

K A P P E L  I M 
S O N N E N B L U M E N M E E R
V o n  C l a u d i a  W a w r z y n  |  K u l t u r - / S o z i a l k o m m i s s i o n  K a p p e l

B L E I B E N  S I E  A K T I V 
I N F O R M I E R T
V o n  A n j a  J e k e r  |  G e m e i n d e s c h r e i b e r i n  |  K a p p e l

Die neue «Normalität» zwingt uns alle fort-
während zur Anpassungsfähigkeit. Den 
Menschen wird nachgesagt sie seien Ge-
wohnheitstiere und daher im Grundsatz 
nicht automatisch auf Veränderungen ein-
gestellt. Umso wichtiger ist es in der aktu-
ellen Lage informiert zu bleiben und sich 
selber aktiv dafür einzusetzen. COVID-19 
fordert uns alle und macht kurzfristige Ent-
scheide teilweise unerlässlich.

Damit auch Sie innert kürzester Zeit über 
Neuigkeiten, Veränderungen und Ent-
scheide in der Gemeinde Kappel infor-
miert bleiben, ermuntern wir Sie hiermit 
dazu die KappelApp auf Ihrem Smartpho-
ne zu installieren und / oder regelmässig 
unsere Homepage www.kappel-so.ch zu 
konsultieren. Die App bildet nicht 1:1 die 
Homepage ab, sondern nur die zentralen 
Elemente. Die Homepage bietet weit-
aus mehr Detailinformationen, weshalb 
sich auch ein Besuch auf dieser lohnt, 
um mehr über Kappel zu erfahren. Nicht 
immer wird es aufgrund kurzfristiger An-
passungen möglich sein, Sie via Flugblatt 
in alle Haushaltungen oder mittels Inserat 
im Anzeiger Thal Gäu Olten rechtzeitig zu 
informieren, so beispielsweise auch nicht 
bei der Absage der vergangenen Papier- 
und Kartonsammlung vom 31. Oktober 
2020. Passend zum Datum, nämlich dem 
Halloween, waren die Rückmeldungen 
an den Damen- / Frauenturnverein Kap-

pel, welcher ohne Absage durch den 
Gemeinderat gemäss Abfallkalender 
verantwortlich gewesen wäre, mehr als 
erschreckend. An dieser Stelle möchte 
erwähnt sein, dass Reklamationen grund-
sätzlich sachlich und in geeigneter Form 
zu erfolgen haben und Angriffe in keiner 
Art und Weise geduldet werden. 

Im Zuge der verschärften Massnahmen 
durch den Bundesrat und Kanton und der 
stark ansteigenden Fallzahlen in unserer 
Gemeinde, hat der Gemeinderat an der 
Sitzung vom 28. Oktober 2020 Folgen-
des entschieden:

1.	�Auf allen öffentlichen Anlagen ist eine 
Menschenansammlung von über fünf 
Personen verboten.

2.	�Der Spielplatz und die Grillstellen auf 
dem Born werden für die Öffentlich-
keit per sofort wieder geschlossen.

3.	�Der Schulhausrasen, der Fussballplatz 
Lischmatt, die Turnhallen sowie der 
Kulturraum werden per sofort ge-
sperrt. Davon ausgenommen sind, 
gemäss kantonaler Vorgabe, der 
Schulbetrieb sowie die Abhaltung von 
politischen Sitzungen und Versamm-
lungen (Gemeinderat, Gemeindever-
sammlung, Kommissionen).

4.	�Die Papier- / Kartonsammlung vom 
31. Oktober 2020 findet nicht statt. 
Die nächste Papiersammlung wird or-

dentlich am Samstag, 12. Dezember 
2020 durchgeführt. Wer das Altpapier 
und den Karton nicht bis zur nächsten 
Sammlung Zuhause stapeln möch-
te, kann dies beim REZ Gäu selber 
entsorgen.

5.	�Der Mittagstisch wurde per Montag, 
2. November 2020 geschlossen.

6.	�Die Präsidentenkonferenz der Vereine 
findet schriftlich statt.

Die Massnahmen gelten bis auf Widerruf.

Der Gemeinderat bedankt sich bei Ih-
nen, sehr geehrte Einwohnerinnen und 
Einwohner, dass Sie die geltenden Mass-
nahmen lückenlos einhalten und so zum 
Wohle aller mithelfen. Beachten Sie die 
Hygienemassnahmen, halten Sie Abstand 
und tragen Sie ausserhalb Ihres Haushalts 
eine Maske. Kontakte sind wo immer 
möglich zu vermeiden, jedoch natürlich 
nur physisch.

Bleiben Sie gesund!
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A G E N D A

Der STV Kappel existiert seit 1912 und 
hat sich in seinem über 100-jährigen Be-
stehen vom ursprünglich klassischen Her-
renturnverein in den letzten Jahrzehnten 
fortlaufend in einen Unihockeyverein ge-
wandelt, welcher sein Sportangebot mit 
abwechslungsreichen Vereinsanlässen 
ergänzt. Der Verein folgte dabei stets 
dem Zeitgeist und Interesse seiner Mit-
glieder. 

Nach der siebenjährigen Präsidentschaft 
von Tobias Hummel und dem Abgang 
weiterer langjähriger Vorstandsmitglie-
der wird der Vereinsvorstand mit Prä-
sident Noël Meschi und fünf weiteren 
Vorstandsmitgliedern (Michael Nick, Vize- 
Präsident & Jugi Hauptleiter; Sven Boss-
hart, Kassier; Tim Spiegel, Sportchef; 
Mark Wyss, Aktuar & Sponsoring und 
Michael Baumann, Organisator), welche 
allesamt seit ihrer Jugend dem Verein an-
gehören, einer weiteren Verjüngung un-
terzogen. Der neue Vorstand engagiert 
sich, indem er mit dem STV Kappel wei-
terhin ein spannendes Sportangebot an-
bietet, sowie relevanter Bestandteil des 
Kappeler Vereinsleben zu sein und das 
Dorfleben aktiv mitzugestalten.

Durch unser langes Bestehen ist unser 
Verein in Kappel tief verwurzelt. Jährlich 
führen wir mehrere öffentliche Heimrun-
den unserer Jugend- und Aktivmann-
schaften in der Turnhalle Bornblick in 

Kappel durch. Der Verein betreibt neben 
zwei Herren Aktivmannschaften, eine 
grosse Jugendabteilung sowie die poly-
sportive Jugi. Zusätzlich engagiert sich 
der STV Kappel sowie die Jugendabtei-
lung mit je einem Stand an der Kappeler 
Chilbi und gestalten den alle zwei Jahre 
durchgeführten Unterhaltungsabend ak-
tiv mit. Weitere Vereinsanlässe wie das 
Jugilager, Chlausenhock, Winterwee-
kend und Vereinsreise bringen unsere 
Vereinsfamilie immer wieder zusammen 
und sorgen von Jung bis Alt für Spass 
und Freude!

G E N E R A T I O N S W E C H S E L  I N 
U N S E R E M  T R A D I T I O N S V E R E I N
V o n  N o ë l  M e s c h i  |  P r ä s i d e n t  S T V  K a p p e l

Haben wir Dein Interesse 
geweckt? 

Weitere Informationen unter:
www.stvkappel.ch

Wir freuen uns auf Dich!

Datum Event Veranstalter

1. – 24. Dezember 2020 Weihnachtsbaumverkauf täglich Tannenbäumli Born, Fam. Studer

5. / 6. Dezember 2020 Samichlaus Geschichte online auf
www.chinderlieder.ch

Christian Schenker &
STV Kappel & MTV Kappel

6. / 13. Dezember 2020 Adventskonzerte Männerchor Kappel

8. Dezember 2020 Budgetgemeinde röm.-kath. Kirchgemeinde

10. Dezember 2020 Gemeindeversammlung, Budgetgemeinde Einwohnergemeinde Kappel

11. – 23. Dezember 2020 Drive-In-Verkauf von Weihnachtbäumen
Ortsausgang Richtung Wangen bei Benno Wyss 
Täglich 13:00 – 17:00 Uhr

Tannenbäumli Born, Fam. Studer

12. Dezember 2020 Papier- & Kartonsammlung FC Kappel | Kontakt: 079 961 08 43

17. Dezember 2020 Weihnachtsbaumverkauf 17:00 – 19:30 Uhr Bürgergemeinde Kappel

18. Dezember 2020 Nacht-Weihnachtsbaumverkauf Tannenbäumli Born, Fam. Studer

19. Dezember 2020 Weihnachtsbaumverkauf 07:30 – 11:30 Uhr Bürgergemeinde Kappel

2. Januar 2021 Neujahrsapéro Kultur- / Sozialkommission

14. Januar 2021 Start Grundkurs Ornithologie  
Anmeldung bis 11.12.2020

Natur- und Vogelschutzverein Kappel

5. März 2021 Weltgebetstag Frauenverein Kappel-Boningen

7. März 2021 Abstimmung / Kantons- & Regierungsratswahlen Kanton Solothurn

6. März 2021 Suppentag Frauenverein Kappel-Boningen

18. März 2021 Lottoabend Frauenverein Kappel-Boningen

27. März 2021 Frontag Bürgergemeinde Kappel

9. April 2021 Kulturabend: Kultur und Kulinarik Kultur- / Sozialkommission

25. April 2021 Gemeinderatswahlen EWG / BG / KG

5. Juni 2021 Blutspenden in der Kreisschule Hägendorf Samariterverein 
Hägendorf und Umgebung

13. Juni 2021 Abstimmung & Wahl Gemeindepräsidien Kanton Solothurn & EWG / BG / KG

24. Juni 2021 Gemeindeversammlung, Rechnungsgemeinde Einwohnergemeinde Kappel

Stand 18.11.2020 | Zum Teil sind bereits abgsagte Anlässe nicht mehr aufgeführt.
Aufgrund der Corona-Pandemie ohne Gewähr auf die Durchführung der Anlässe!
Die aktuellen Termine finden Sie auf der Gemeinde-Webseite www.kappel-so.ch

abgesagt
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Der Kirchenchor Kappel-Boningen wur-
de im Jahr 1831 gegründet. Wir sind 
ein Verein mit Vorstand und Generalver-
sammlung und Mitglied des Kirchenmu-
sikverbands Olten-Gösgen.

Seit 1997 steht der Kirchenchor unter der 
Leitung von Frau Pascale Pirovino. Aktu-
ell sind wir 22 Sängerinnen und 4 Sänger. 
Wegen fehlender Männerstimmen sahen 
wir uns vor einigen Jahren veranlasst von 
4-stimmiger Literatur auf 3-stimmige zu 
wechseln. Dieser Schritt fiel uns nicht 
leicht, denn wir mussten uns von liebge-
wonnener Literatur trennen und uns auf 
Neues einstellen. Aber unter der bewähr-
ten Leitung unserer Dirigentin Pascale 
Pirovino ist uns dies gelungen und wir 
können wieder auf ein gutes Repertoire 
zurückgreifen. Dieses reicht von Kirchen-
liedern über Motetten, Kanons, «Rise 
up», 3-stimmigen Messen (a capella oder 
mit Orgelbegleitung) bis hin zu Orches-
termessen mit Solisten.

Als Geschenk zum 15-jährigen Jubiläum 
unserer Dirigentin, komponierte Arno 
Müller, im Auftrag des Chors, eine Messe 
für 3-stimmigen Chor, Orgel und Flöte. 
Die Uraufführung von «Caecilia» am Os-
tergottesdienst 2003 war ein grosser Er-
folg. Die «Caecilia-Messe» widmete der 
Kirchenchor Pascale Pirovino, als Dank 
und Anerkennung für ihr unermüdliches 
Schaffen mit und für den Chor. 

Unter dem Jahr bereichern wir die Got-
tesdienste in Kappel mit unserem Ge-
sang. Der Höhepunkt ist aber immer der 
Weihnachtstag. Mit Begeisterung stu-
dieren wir jeweils eine Orchestermesse 
mit Orchester und Solisten ein und um-
rahmen zur Freude aller Gottesdienst-
besucher den Weihnachtsgottesdienst. 
Seit über 20 Jahren werden wir für die-

sen Festgottesdienst von unseren lieb-
gewonnenen ad hoc-Sängerinnen und 
-Sängern unterstützt.
Regelmässig nehmen wir auch an den 
Verbandsanlässen teil, wie zum Beispiel 
ton.art, Cantemus zum 125-Jährigen Ju-
biläum des Kirchenmusikverbandes Ol-
ten-Gösgen, Pep-a-tête oder Cantars. 
Das Kirchenklangfest Cantars wurde zum 

ersten Mal im Jahr 2011 durch den Kir-
chenmusikverband Bistum Basel durch-
geführt und fand 2015 in der ganzen 
Schweiz in verschiedenen Städten statt. 
In Olten beispielsweise wird dieses öku-
menische Kirchenkulturfest jeweils in drei 
Kirchen gefeiert. Im Stundentakt werden 
von 12 bis 24 Uhr sakrale Konzerte und 
Veranstaltungen zum Besten gegeben.
Neben den kirchlichen Anlässen hat es 
auch genügend Platz für geselliges Bei-

sammensein wie unsere beliebte Cä-
cilienfeier, Geburtstagsfeiern, Bräteln, 
kulturelle Anlässe wie Theater und Kon-
zertbesuche sowie ein- bis mehrtägige 
Vereinsreisen. Unsere «Metzgete» im No-
vember, findet bei der Bevölkerung im-
mer grossen Anklang. 
Wer Freude am Singen hat, ist bei uns 
am richtigen Ort. Wir sind offen für 
alle Nationalitäten und Konfessionen. 
Schnuppern ist erwünscht und man darf 

selbstverständlich auch als «Gast» bei 
einem unserer Anlässe teilnehmen. Un-
sere Proben finden jeweils am Mittwoch 
von 19:30 bis 20:45 Uhr in der Pfarrkirche 
Kappel statt. Versuchen Sie’s einmal; Sie 
werden begeistert nach Hause gehen!
In diesem Jahr mussten wir auf einige 
Auftritte, Proben und auch auf die «Metz-
gete» verzichten. Auch fehlen uns die 
geselligen Zusammenkünfte. Wohin uns 
Corona noch führt wissen wir nicht.

K A T H O L I S C H E R  K I R C H E N -
C H O R  K A P P E L - B O N I N G E N
V o n  U r s u l a  M ü l l e r  |  K a t h o l i s c h e r  K i r c h e n c h o r  K a p p e l - B o n i n g e n

Die Mitglieder des Kirchenchors Kappel-Boningen

Vorne v. l.: Gisela Hug, Kassierin; Ursula Müller, Präsidentin; Martin Oegerli, Vizepräsident

Hinten v.l.: Pascale Pirovino, Chorleiterin; Jeannette Kugler, Archivarin; Elisabeth Antener, Aktuarin; 

Beatrix Nusssbaumer, Beisitzerin

Aktuelle Auskünfte zu unseren 
Aktivitäten geben Ihnen gerne:

Chorleiterin
Pascale Pirovino
Schulstrasse 38
4617 Gunzgen
Telefon	 062 216 36 69
Mobile	 079 330 73 77
pirovino@bluewin.ch

Präsidentin
Ursula Müller
Schleife 24
4616 Kappel
Telefon	 062 216 10 41
Mobile	 079 239 54 30
mueller.au@bluewin.ch

Fotos: ©Daniela Friedli Photographie

Fotos: ©Daniela Friedli Photographie

» In der Musik hat Gott den Menschen 

die Erinnerung an das verlorene Paradies 

hinterlassen «
Hildegard v. Bingen
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Ein nächster wichtiger Schritt war das Pu-
blizieren. Flyer und Plakate wurden ge-
druckt und Inserate geschaltet. 
Es stellte sich inzwischen heraus, dass 
dieser Anlass einer der wenigen ist, der 
coronabedingt nicht abgesagt werden 
musste. Daran erklärten wir uns auch das  
grössere Interesse von Medienseiten. 
Gerne standen wir daher den verschiede-
nen Journalisten Red und Antwort. So er-
schienen gelungene Beiträge im nau, An-
zeiger TGO und im Oltner Tagblatt. Dies 
war eine zusätzliche Werbeplattform.

Durchführung
32 Teilnehmende öffneten also am Sams-
tag, 8. August ihre mit viel Freude er-

Trotz der pandemiebedingten Verschie-
bung vom Mai in den August konnte der 
1. Garage Sale Kappel erfreulicherweise 
am 8. August dieses Jahres erfolgreich 
durchgeführt werden. Auf private Initi-
ative und mit der Zustimmung der Ein-
wohnergemeinde haben wir drei Kappe-
ler Frauen diesen Anlass organisiert. 

Idee
Inspiriert wurden wir von anderen Floh- 
märkten und vom Hol- und Bringtag, der 
einige Jahre lang in Kappel durchgeführt 
wurde.
Die meisten Leute haben zu Hause intakte 
Gegenstände, die sie nicht mehr benöti-
gen oder die ihnen nicht mehr gefallen. 

1 . G A R A G E  S A L E  K A P P E L
V o n  E v e l i n e  H i r s c h i ,  R u t h  B a u m a n n  &  C é c i l e  M e y e r  |  O K  G a r a g e  S a l e

rekt auf ihrem Vorplatz ihren Verkaufsstand 
betreiben. Für Verpflegung sorgten un-
sere Dorfrestaurants. Dazu kam, dass der 
Anlass draussen stattfand. Dies war der 
momentanen Situation perfekt angepasst.
Nach dem Budgetieren der Kosten be-
schlossen wir, den Anlass hauptsächlich 
mit Sponsorengeldern zu finanzieren. So 
gelangten wir mit unserem Projekt im Fe-
bruar dieses Jahres an diverse Geschäfte 
und Firmen in unserer Gemeinde. Dank 
deren positiven Reaktionen und Unter-
stützung konnten wir mit den Vorberei-
tungen des 1. Garage Sale starten. 
Mit Anmeldeflyern in alle Haushaltungen 
konnten zahlreiche motivierte Teilnehmer 
für den Garage Sale gewonnen werden. 

Viele nehmen sich bestimmt die Mühe 
und bringen die Sachen in die Brocki, im 
schlechtesten Fall werden sie einfach di-
rekt entsorgt. Dass andere Leute an ge-
brauchten Gegenständen wieder einen 
Nutzen sehen oder Gefallen haben kön-
nen, ist heute offensichtlich. Oft wird dann 
auch mit kreativer Ader aus Altem Neues.

Planung
Die Frage, ob in Kappel ein Flohmarkt 
auf einem grossen Platz oder in der Hal-
le stattfinden könnte, stellten wir uns im-
mer wieder. Die Idee «Garage Sale» bot 
in mehrerer Hinsicht Vorteile. Es brauchte 
seitens OK keine grosse Infrastruktur zu 
organisieren und die Anbieter konnten di-

richteten Stände. Bereits mehr als eine 
Stunde vor dem eigentlichen Beginn um 
9:00 Uhr hielten die ersten Schnäpp-
chenjägerInnen aus der ganzen Schweiz 
Ausschau nach Raritäten. 

Den ganzen Tag über herrschte dann 
Bewegung im Dorf. Ausgestattet mit 
dem Übersichtsplan spazierten die Leu-
te durchs Dorf von Stand zu Stand, viele 
waren auch mit dem Velo unterwegs. Für 
die auswärtigen Besucher hatten wir spe-
ziell einen Parkplatz bereitgestellt. 
Angeboten wurden Spielsachen, Bücher, 
Stoffe, Geschirr, Haushalts- und Sportge-
genstände, Vintage, Shabby Chic, antike 
Möbel und Gegenstände, Retrotechnik, 

Die rundum zufriedenen Initiantinnen. v.l. Cécile Meyer, Eveline Hirschi und Ruth Baumann

uralte und neue Radios, russische Ge-
genstände usw. bis hin zu zwei Hausräu-
mungen und dem Verkauf von Restau-
rant-Inventar. 
Fürs leibliche Wohl sorgten die drei Re-
staurants Kreuz, Linde und Pöstli, sowie 
die Verpflegungsstände bei der Metzge-
rei Friedli und beim Dorf-Beck.

Ausblick
Die Reaktionen nach dem Anlass waren 
von allen Seiten durchwegs positiv. Die 
VerkäuferInnen waren alle zufrieden und 
die meisten bekundeten sofort Interes-
se an einer erneuten Durchführung. Die 
BesucherInnen freuten sich, dass wieder 
einmal ein Anlass stattfinden konnte und 
genossen es um so mehr, mit anderen 
Leuten in Kontakt zu kommen und inte-
ressante Gespräche zu führen. 

Wir sehen den 1. Garage Sale als ein ge-
lungenes kleines Dorffest, das wir als Trio 
mit Freude in Eigeninitiative organisiert 
und durchgeführt haben. Nach dessen 
Erfolg wird einer weiteren Durchführung 
nichts im Wege stehen.

Herzlichen Dank an unsere Sponso-
ren, an die Einwohnergemeinde für das 
Aufschalten der Infos auf der Gemein-
de-Homepage, an die journalistischen 
Beiträge, an die Standbetreiber und die 
vielen Besucherinnen und Besucher aus 
nah und fern.

Foto: ©Patrick Lüthy
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Defibrillator in der Gemeinde Kappel
In der öffentlichen 24 h-Bancomatzone 
haben wir einen jederzeit zugänglichen 
Defibrillator installiert. Dieses automa-
tisierte medizinische Gerät ist für Profis 
und Laien geeignet und unterstützt den 
Ersthelfer bei der Reanimation eines Pati-
enten bei einem Herzstillstand. Es ist ein-
fach in der Bedienung und leitet zu einer 
qualitativ hochwertigen Herzdruckmassa-
ge an. Studien haben gezeigt, dass die 
ersten 10 Minuten nach einem Herzstill-
stand entscheidend sind.

Vorsorge im Bankgeschäft 
Raiffeisen: Als Expertin in Sachen Vorsor-
ge stehen wir Ihnen bei Fragen zur Vor-
sorge, Absicherung und Pension zur Sei-
te. Je früher man sich mit der Vorsorge 
auseinandersetzt, desto gezielter können 
individuelle Vorhaben geplant und um-
gesetzt werden. Die persönliche Absi-
cherung und Vorsorge begleitet uns das 
ganze Leben lang. 

Vorsorge wird oft auf eine Lebensphase 
bezogen, die weit entfernt und abstrakt 

gen werden. Das muss nicht der maxi-
mal mögliche Betrag von derzeit im 2020 
jährlich 6‘826 Franken sein. Auch gerin-
gere Beträge summieren sich über die 
Jahre – zumal die Verzinsung attraktiver 
ist als beim normalen Sparkonto. Eine In-
vestition in Vorsorgefonds, z.B. mit einem 
Vorsorge-Fonds-Sparplan ab 100 Franken 
monatlich, bietet zudem die Möglichkeit, 
von den Ertragschancen an den Finanz-
märkten zu profitieren.

Übermorgen mache ich 
mich selbstständig
Endlich sein eigener Chef sein – viele träu-
men ihn, den Traum von der beruflichen 
Selbstständigkeit. Das Guthaben der Säu-
le 3a kann dabei als Startkapital für die 
Gründung eines Unternehmens einge-
setzt werden.

Überübermorgen lebe ich 
in meinem eigenen Haus
Für den Erwerb einer eigenen Wohnung 
oder eines Hauses müssen mindestens 
20 Prozent Eigenkapital selbst aufge-
bracht werden. Eine sinnvolle Variante, 
um für die eigenen vier Wände zu sparen, 
ist die Säule 3a. Und bis es dann so weit 
ist, spart man Jahr für Jahr Steuern. 

Überüberübermorgen geniesse ich 
sorgenfrei meinen Ruhestand
Viele verbinden die Zeit der Pensionierung 
mit dem Motto «dürfen statt müssen». Die 

gesetzlichen Vorsorgegelder aus AHV / IV 
und Pensionskasse decken erfahrungs-
gemäss allerdings rund 60 Prozent des 
letzten Einkommens ab. Eine gute private 
Vorsorge schliesst diese Lücke und kann 
sogar eine Frühpensionierung erlauben. 
Zudem berücksichtigt sie auch die Folgen 
von Invalidität und Todesfall.

Weitere Infos unter:
www.raiffeisen.ch/untergaeu

erscheint. Dabei kann eine frühe private 
Vorsorge die Verwirklichung von grossen 
Zielen vor und in der Pension ermögli-
chen. Die Zukunft beginnt deshalb ei-
gentlich schon heute.
Die dritte Säule im Schweizer Vorsor-
gesystem, die private Vorsorge, wird im-
mer wichtiger. Denn die erste (AHV / IV) 
und zweite Säule (Pensionskasse) stehen 
unter finanziellem Druck. In Anbetracht 
der immer älter werdenden Bevölkerung 
sinken die Altersleistungen und die staat-
liche Altersvorsorge (AHV / IV) muss nach 
drohenden Defiziten dringend saniert und 
reformiert werden. Doch die politische 
Diskussion hält bekanntlich an.
In Zeiten zunehmender Ungewissheit 
rückt die private Vorsorge immer mehr 
in den Fokus. Was in den Überlegungen 
vielfach vergessen geht: Die freiwillige 
private Vorsorge ist mehr als das «Sparen 
fürs Alter»; sie legt den Grundstein für die 
finanzielle Sicherheit von morgen. Damit 
Pläne, Wünsche und Träume wahr wer-
den, lohnt sich eine frühzeitige Investition 
in die dritte Säule. 

Wer weitsichtig in die Zukunft blickt und 
sich vorausschauend finanziell absichert, 
der profitiert von vielen Möglichkeiten:

Morgen spare ich Steuern
Jeder Betrag, der für die private Vorsor-
ge in die Säule 3a einbezahlt wird, kann 
vom steuerbaren Einkommen abgezo-

F Ü R  A L L E  F Ä L L E  V O R S O R G E N 
–  S C H O N  G E W U S S T ?
V o n  S a s c h a  K a m b e r  |  R a i f f e i s e n b a n k  U n t e r g ä u

Rechts: Sascha Kamber, Leiter Vertrieb, Stv. Vorsitzender der Bankleitung

Links: Roman Junker, Mitarbeiter Services, Sicherheitsbeauftragter In der öffentlichen 24 h-Bancomatzone rechts ist der Defibrillator installiert.
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B E L I E B T  U N D  R E G I O N A L 
V E R A N K E R T  –  D E R  V O I 
I N  K A P P E L
V o n  C h r i s t i a n  B ä r t s c h i  |  G e n o s s e n s c h a f t  M i g r o s  A a r e  |  S c h ö n b ü h l

Am 20. August 2020 eröffnete der neue 
VOI Migros-Partner in Kappel. Bereits 
in den ersten Tagen durfte sich die Ge-
schäftsleiterin Gabriela Brunner-Obrecht 
über einen grossen Kundenandrang freu-
en. Der moderne Dorfladen kommt bei 
den Kappelerinnen und Kappelern auch 
weiterhin gut an. Nicht zuletzt, weil das 
aufgestellte Team mit Freundlichkeit und 
Hilfsbereitschaft überzeugt.

«Wir hatten am 20. August 2020 einen 
sehr guten Start», resümiert Gabriela Brun-

ner-Obrecht, welche den VOI Migros-Part-
ner an der Mittelgäustrasse 22 in Kappel 
leitet. Gemeinsam mit ihrem Team hat sich 
Brunner-Obrecht, die seit 30 Jahren in 
Kappel lebt, innert kurzer Zeit eine treue 
Kundschaft erarbeitet. Das breite Sorti-
ment an Lebensmitteln und Non-Food-Ar-
tikeln ist bei den Einwohnerinnen und 
Einwohnern von Kappel beliebt. Unter an-
derem auch darum, weil es vor der Eröff-
nung eine Zeitlang keinen Dorfladen mehr 
gegeben hat. Ebenfalls sehr geschätzt 
wird das kompetente und herzliche Team. 

Insgesamt acht Mitarbeitende unterstüt-
zen die 50-jährige Geschäftsleiterin. «Erst 
kürzlich haben wir unser Team ergänzt, 
damit wir unseren Kunden Tag für Tag ein 
komfortables Einkaufserlebnis bieten kön-
nen», sagt Gabriela Brunner-Obrecht. 

Ein Flair für Kundenwünsche
Im VOI Migros-Partner in Kappel finden 
sich auf grosszügigen 340 m2 über 5000 
Produkte. Angeboten werden zahlreiche 
Lebensmittel; beispielsweise frisches 
Brot, farbenfrohes Gemüse, knackige 
Früchte, feine Sandwiches und Salate, 
diverse Fleischspezialitäten etc. Auch 
Non-Food-Artikel sind gut vertreten. So 
gibt’s zum Beispiel Batterien, Waschpul-
ver, Kosmetikprodukte und Papeteriear-
tikel. Sogar Geburtstagskarten und Pfan-
nen sind vorhanden. Beliebt ist auch das 
umfassende Angebot an Tierfutter: «Wir 
bieten Futtermittel für Katzen, Hunde, 
Kaninchen etc. an. Viele Kunden schät-
zen es, dass sie nicht mehr so weit fahren 
müssen, um Tierfutter oder Katzenstreu 
zu kaufen», erzählt die Geschäftsleiterin. 
Gerade für Dorfbewohner, die nicht so 
mobil sind, sei die neue Einkaufsmöglich-
keit in Kappel wichtig. Der aufgestellten 
Frau ist es spürbar ein Anliegen, Kunden-
wünsche zu erfüllen. Kürzlich hat sie auf 
den Wunsch einer Kundin hin Bananen- 
joghurt ins Sortiment aufgenommen. 
«Die Kundin ist begeistert, und ich freue 
mich, dass ich helfen konnte», meint 

Gabriela Brunner-Obrecht. Wenn es das 
Sortiment zulasse, nehme sie gern neue 
Produkte ins Angebot auf, ergänzt die 
Geschäftsleiterin.

Beliebt auch bei Pendlern und in 
Nachbargemeinden
Über die praktische Einkaufsmöglichkeit 
in Kappel freut sich nicht nur die Dorf-
bevölkerung. Auch viele Einwohner aus 
den Nachbardörfern Gunzgen, Hägen-
dorf und Boningen besuchen regelmäs-
sig den VOI in Kappel. Ebenso zählen 

Pendler, welche auf dem Heimweg et-
was Feines zum Znacht oder fürs Zmorge 
einkaufen, zur Kundschaft des sympathi-
schen Dorfladens. Ob Kappeler, Gunz-
ger oder Hägendörfer – als Einheimische 
kennt Gabriela Brunner-Obrecht viele 
ihrer Kundinnen und Kunden persönlich. 
Diese regionale Verbundenheit, zusam-
men mit der spürbaren Hilfsbereitschaft 
des Teams, machen den VOI in Kappel 
zu einem Ort, wo man gern einkauft und 
auch mal ein wenig länger verweilt.

Gabriela Brunner-Obrecht vierte v.l. inmitten ihres sympathischen Teams
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Noch bevor die ersten Sonnenstrahlen 
über den Horizont scheinen, huscht eine 
Gestalt mit schwerbepacktem Rucksack 
durch Kappel. Hierbei besteht die reelle 
Chance, dass es sich um mich handelt. 
Ich heisse Thomas Klaper und bin neben-
beruflich als Fotograf und Filmemacher 
tätig.

Die Faszination für Film und Fotografie 
entdeckte ich während meiner Schulzeit. 
Bereits damals dokumentierte ich jegli-
che Ereignisse von der Studienreise bis 
zum Bratwurstverkauf. Vor fünf Jahren 
erstellte ich die Webseite ExpediTom. 
Dort berichte ich bis heute über meine 
Eskapaden als eifriger Fliegenfischer und 
Outdoor-Enthusiast in Bild, Ton und Film.

Die Fischerei war es, die mich zu entle-
genen Orten nah und fern führte. Sei es 
in der Schweiz, Patagonien, Neuseeland, 
Kanada oder Südostasien. Während die-
sen Reisen waren Kamera und Angelrute 
– bis auf wenige unglückliche Ausnah-
men – meine treuen Begleiter. So blieb 
einmal meine trocknende Ausrüstung un-
ter dem Auto liegen und ich durfte 200 
Kilometer retour fahren.

Über die Jahre hat der gewisse Hang zur 
Perfektion auch die Fotografie erfasst. So 
setzte ich mich eingehender mit Licht, 
Komposition und Storytelling auseinan-
der. Als langjähriger Leiter der Jugi «The 
Tigers» Kappel, hielt ich die Jugendlager 
in Video und Foto fest. Meine Entwick-

I N S  R I C H T I G E 
L I C H T  G E R Ü C K T
V o n  T h o m a s  K l a p e r  |  K a p p e l

lung blieb dem Umfeld nicht verborgen. 
Denn es kamen die ersten Aufträge für 
die Dorfstrossbuebe, die EAWAG sowie 
Hochzeiten. 

Ansprechende Bilder entstehen nur, 
wenn sich die Person vor der Kamera 
wohl fühlt. Denn schlussendlich handelt 
es sich bei jeder Fo-
tografie um eine Mo-
mentaufnahme, die in 
positiver Erinnerung 
behalten werden will. 
Folglich bin ich über-
zeugt, dass eine an-
genehme Atmosphäre 
und ein grundlegen-
des Vertrauen die Basis für das Gelin-
gen eines Porträts sind. Deswegen lege 
ich grossen Wert auf die vorgängige 
Eruierung von Erwartungen, damit die 
Kundenwünsche in Erfüllung gehen. 
Zu meiner professionellen Tätigkeit als 
Fotograf zählen, neben der Porträtfoto-
grafie, Luft- und Landschaftsaufnahmen, 
sowie Lifestyle- und Outdoorfotografie. 
Die Videografie ist gleichwertiger Be-
standteil meiner Arbeit. Dabei entste-
hen grösstenteils Videos für KMUs oder 
Crowdfunding-Projekte und sind dem 
dokumentarischen Genre zu verorten.

Abgesehen von der Porträtfotografie ar-
beite ich mit natürlichem Licht. Als Un-
terschied zur Studiofotografie kann die 
Beleuchtung bei Landschaftsaufnahmen 
kaum modelliert werden. Seit nun zwei 
Jahren befasse ich mich intensiver mit 
Wildtierfotografie, welche eine zusätz-
liche Herausforderung darstellt, da das 

Subjekt den Anweisun-
gen des Fotografen nur 
zufälligerweise Folge 
leistet. Mit Erfahrung, 
guter Planung und et-
was Glück, kann die 
Erfolgschance jedoch 
drastisch erhöht wer-
den. Die verbleibende 

Unberechenbarkeit übt eine ausseror-
dentliche Faszination auf mich aus.

Auch wenn es mir manchmal schwer fällt 
vor Sonnenaufgang aufzustehen, habe 
ich es noch nie bereut die ersten Morgen-
stunden draussen zu verbringen. Denn 
die Qualität der ersten Sonnenstrahlen 
bleibt für den Rest des Tages unerreicht.

Frisch verschneit und im ersten Morgenlicht: Kappel Etwas frischer als erwartet, 

aber kein Grund nicht draussen zu sein

Fliegenfischerei in kleinen Bergbächen

Das Licht kann in der Porträtfotografie 

modelliert werden

Die Wildtierfotografie stellt eine neue 

Herausforderung dar

Sunwapta Falls im Jasper National Park 

in Alberta, Kanada

Märchenhaftes Winterwunderland

Portfolio:
www.thomas-klaper.ch
Fliegenfischer Blog:
www.expeditom.com
Jugilager:
www.stvkappel.ch/?p=1566 

» Denn die Qualität der 

ersten Sonnenstrahlen 

bleibt für den Rest des 

Tages unerreicht. «
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Nächster Redaktionsschluss: 18. April 2021

A U F G E S C H O B E N ,  N I C H T  A U F G E H O B E N !

S A V E  T H E  D A T E
K U LT U R A B E N D  2 0 2 1

Der im April 2020 geplante Kulturanlass musste wegen der aktuellen Situation auf den Frühling 2021 verschoben werden. 
Die Kultur- / Sozialkommission Kappel lädt zu einem speziellen Abend ein:

Kultur und Kulinarik – ein feines Abendessen, umrahmt mit Kabarett.

Der Anlass findet in den drei Gasthöfen Kreuz, Linde und Pöstli statt. Daniel Wyss wird uns im Pfarreiheim Kappel verwöhnen.
Infos zu diesem Kulturabend werden im Februar 2021 via Flyer an die EinwohnerInnen von Kappel versandt.

Reservieren Sie sich schon heute den Abend: Freitag, 9. April 2021!

Öffnungszeiten
Gemeindeverwaltung 
Weihnachten / Neujahr

Die Gemeinde bleibt dieses Jahr 
vom Freitag, 18. Dezember 2020 
bis und mit Sonntag, 3. Januar 
2021 geschlossen.

D A S  R E D A K T I O N S T E A M  
D E R  K A P P E L N E W S  
W Ü N S C H T  I H N E N  S C H Ö N E  
F E S T T A G E  U N D  E I N  G U T E S 
N E U E S  J A H R !

K A P P E L  K U L T U R
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